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12. Sitzung vom 18. Januar 1899, 


Auf der T 1 Uhr. 

3 er Tages⸗Ordnung ſtehen Initiakiv⸗ 
auf Jizzumchſe de Antrag Klada bende 
Belek . ung folgenden § 153 zum Straf⸗ 
„Ein Beamter, welcher amtliche Schrift⸗ 
ftüde, deren Geheimhaltung angeordnet iſt, 
Anderen zur Veröffentlichung durch die Preſſe 
widerrechtlich mittheilt, wird mit Geldstrafe 
bis 1000 Mark oder mit Gefüngniß bis zu 6 
Monaten beſtraft.“ a 
Ein Abſatz 2 richtet ſich gegen die Preſſe, 
welche dergeſtalt erlangte Schriftſtücke ver⸗ 
öffentlicht. ns Zur 
Abg. Graf Klinckowſtröm Stellt zunächſt 
feſt, er habe bei dieſem Antrage keineswegs an 
K c vorzeitige Gaiser öffentlichen gedacht, 
ondern nur an die Publikation diskreter Erlaſſe 
urch die ſozialdemokratiſche Preſſe. Es handle 
ſich hier um gemeine Verbrechen, in der Regel 
um Beſtechung und Beſtechlichkeit von Beamten. 
Die Sozialdemokratie werde nie Oberhand ge⸗ 
winnen, wenn Armee und Beamte treu und zu⸗ 
verläſſig blieben. Mit der „Voſſ. Ztg.“, die 
feinen Antrag und ihn ſelbſt perſönlich angreife, 
laſſe er ſich nicht ein, dieſes Blatt ſei eine 


w 


altersſchwache Tante. Auch die „Köln, Ztg.“ lose obligatoriſche Charakter der Gewerbegerichte Das —; 1 „bal 

0 1 ; : Be } Ne 1 a as iſt namentlich beim Güterrecht ge⸗ halten. 

—.— en ade e fee eſchüämel ſei ein Gedauke, der . a u 15 9 Ae ueber die Lebensführung in der 
ausgereift ſei. Daſſelbe gelte betr. der Aus⸗ Ehe habe der Mann zu entſcheiden. Auch dieſer 


würde. (Wiederholte Heiterkeit links.) Man ſage, 
wenn die Preſſe nicht mehr ohne Weiteres Geheim⸗ 
Erlaſſe publiziren könne, ſo würden das hier im 
Reichstage Abgeordnete durch Verleſung thun. 
Ihm ſei aber doch fraglich, ob ein Abgeordneter 
ſolchen ‚Doms auf ſich nehmen werde. Auch 
könne ja der Präſident ſolche Verleſungen ver⸗ 
„Von anſtändigen Beamten würden der⸗ 
artige Vertraueusbrüche entſchieden verurtheilt. 
Geſchehen müſſe etwas dagegen. Er bitte um 
Au eiſung ſeines Antrages an eine beſondere 
Konnnmiſſion. (Lachen links. f 
Abg. Lenzmann: Ich bitte Sie namens 
meiner Fraktion, den Antrag ohne Weiteres ab⸗ 
zulehuen. Der Antragſteller war offen einig, 
zu jagen, der Antrag richte ſich gegen die ſozia 
deniokratiſche Preſſe. Wir wollen ſolche Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen gegen die Sozialdemokratie 
nicht, obwohl wir keine Freunde dieſer Partei 
ſind. (Rufe rechts: Na na!) Am allerwenigſten 
begreife ich, wie der Antragſteller durch dieſen 
Autrag Schutz gegen die „Köln.“ und „Voſſ. 
* erlangen will. ee Die jetzige 
Zeit mit ihren reaktionären Beſtrebungen iſt 
überhaupt nicht geeignet für Nevifion des Straf⸗ 
geſetzbuches. Wollen Sie aber revidiren, dann 
ſollen Sie wenigſtens nicht Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen in das Geſetz hineinbringen. Auch wir hal⸗ 
ten den Beamten für ehrlos, der —.—— 
2 5 Aber wenn uun einmal jo etwas“ 
geſchieht, dann folgt nicht daraus, daß auch der⸗ 
jenige, der wichtige Dinge, die er er⸗ 
fahren hat, um dem Volke eine Wohlthat 
zu erweiſen, veröffentlicht, auch ehrlos 
iſt und beſtraft werden muß. Mögen 
Sie den ehrloſen Beamten beſtrafen, NBZ. wenn 
Sie ihn faſſen, aber die Preſſe nicht! (Gelächter 
rechts.) Die neuen Mitglieder des Hauſes 
ſcheinen nicht zu wiſſen, was parlamentariſcher ze 
Anſtand iſt. W ; ee ng ch 
möge für vertrauenswerthe Beamte 101 „aber bei 
8 mis * Geheimmitteln der Geheimmißkrämerei bei 
verschlimmern Sie nur das Uebel! f J 
Präf. Graf Balleſtrem: Der Herr Vor⸗ 
redner hat geſagt, die neuen Mitglieder des 
Hauſes wüßten nicht, was parlamenlariſcher An⸗ 
ftand iſt. Der Herr Abgeordnete, der ſelbſt 
ein altes Mitglied iſt, hat damit ſelber den 


Kollegen kein gutes Beiſpiel gegeben.] Feine Freunde würden keinem Geſetz zuſtimmen, bewußtſein am meisten entſpreche. Die franz 
(Öeiterfeit. = f 105 5 Macht und der Autorität der Soziale zöſiſche Mobilargemeinſchaft thue das weit 4 
een weniger. Aus den vorliegenden Rechten mußte] lienhandel“. 


Abg. Hofmann Dillenburg (natl.) ſpricht 
ſich un feiner Fraktion gegen den Antrag 
aus, für den kein Bedürfniß vorliege. Glaube 
die Regierung an ein ſolches Bedürfniß, ſo müſſe 


0 d 
angezeigt, werden für denſelben ſtimmen un 
hallen Mindeſtens Verweiſung deſſelben an eine 


Kommiſſion für geboten. 
Damit ſchließt die Debatte. 


einem 
Piste ch (konſ.) wird die Verweiſung 
des Antrages an N abgelehnt, da 
nur die Rechte dafür ſtimmte. 

Es 5 die Berathung des Antrages 
Agſter (Soz.), 
e AR 15 Errichtung obligatoriſcher Ge⸗ 
bbegrrichte und Erweiterung der Kompetenz 
derſelben auf Handelsangeſtellte, Geſinde, ſowie 
land⸗ und forſtwirthſchaftliche Arbeiter, und zwar 
überall ohne Rückſicht auf das Geſchlecht. 

Abg. Zubeil (Szd.) ; 
trag lebhaft unter Schilderung des ſegensreichen 
Wirkens der Gewerberichte und mit Bedauern 
darüber, daß ſich fo viele Gemeinden noch 
immer nicht zur Einſetzung von Gewerbegerichten 
entſchließen wollten. j 

Inzwiſchen ift 
Hitze (Zentr.) eingegangen, welcher erſtens 
kaufmänniſche Schiedsgerichte i n 
zweitens die Gewerbegerichte innerhalb ihrer bis⸗ 
herigen Kompetenzgrenzen obligatoriſch machen 
will mit der Maßgabe, daß die Landesregierungen 
hiervon Ausnahmen geſtatten 
mangelnden Bedürfniſſes. f 

Abg. Trimborn (Ztr.) führt aus, der 
von den Sozialdemokraten verlangte bedingungs⸗ 


ſtellers 


dehnung der Gewerbegerichte auf Geſinde, ſowie 
auf land⸗ und forſtwirthſchaftliche Arbeiter und 
auf weibliche Arbeiterinnen. Redner empfiehlt, 
daß man ſich ſeinem Antrage entſprechend be⸗ 
ſchränke und befürwortet dann namentlich noch 
zwei Detailforderungen ſeines Antrages: beſſere 
Regelung des Wahlverfahrens durch geordnete 
Aufſtellung der Wählerliſten, ſowie Ermöglichung 
eines ſpontanen Eingreifens der Gewerbegerichte 
als Einigungsämter auch ohne Anrufung ſeitens 
der ſtreitenden Parteien. 
Eingreifen werde ſich um ſo werthvoller er⸗ 
weiſen, als ſehr oft keine Partei den Anfang 
mit Aurufen des Einigungsamtes zu machen ge⸗ 
Leeb A aistetretie Nie bend ing bemerkt aus 
Aulaß alder dener des E ecers, hab das Alle Handlungen der Frau unterliegen freilich der 
Reichsjuſtizamt auch gegenwärtig noch ſehr ſtark 
mit geſetzgeberiſchen Arbeiten belaſtet ſei: auf 
dem Gebiete des Verſicherungsrechts, des Ur⸗ 
heber⸗ und Verlagsrechts u. ſ. w. Die Verhand⸗ 
lungen über die Frage kaufmänniſcher Schieds⸗ 
gerichte vn noch nicht zum Abſchluß gelangt; 
über ein 

verſchiedenheiten. So 
männiſchen Schiedsgerichte an das Gewerbegericht 
anzugliedern ſeien oder an die Amtsgerichte. 
Man ſei aber mit Ernſt und unausgeſetzt mit 
dieſer ganzen Frage beſchäftigt. 


Anſichten über die Thätigkeit der Gewerbegeri 

ſeſch doch ſehr A er \ ed 
Jedenfalls ſtehe feſt, daß bei den Beiſitzerwahlen 
die Arbeiter die Handwerker majoriſirten und die 
Handwerker wiederum die großen Fabrikanten. 
So komme es, daß z. B. in Berlin ' 
den Arbeitgeber-Beifigern So zialdemokre 
3 ke die Leidenſchaften 
ldemokraten zu Gute. 

den Krankenkaſſenwahlen, da ſei eine Tyrannei, 
die man unmöglich ſo weiter könne beſtehen 
Redner erklärt ſich demgemäß entſchieden 
gegen jede Kompetenzerweiterung der Gewerbe⸗ 
gerichte und dagegen, ſie obligatoriſch zu machen. 
Ebenſowenig angezeigt 
männiſche Schiedsgerichte; man hetze damit nur 
Prinzipale und Angeſtellte aneinander. 


Ei 


laſſen. 


en neue Nahrung gebe. 
Abg. 
dem Vortedſten daß man in den weſtfäliſchen 
Induſtriebezirken denn doch beſſere Erfahrungen 


Bürgerlichen Geſetze hielt der berühmte Juriſt 
Wirkl. Geh. Rath Prof. Planck in Göttingen 
einen Vortrag, der für weitere Kreiſe von In⸗ 
tereſſe iſt. 

Er hob zunächſt hervor, daß gleich nach 
dem Erſcheinen des neuen Geſetzes eine heftige 
Bewegung gegen daſſelbe ſich erhoben habe. Auf 
dieſe in ihrem ganzen Umfange könne und wolle 
er nicht eingehen, denn die ganze Sache ſei noch 
viel zu jung und die Probe der Praxis noch 
nicht gemacht. Er wolle daher nur einige Haupt⸗ 
punkte hervorheben, in denen die Forderungen 
der Frauenbewegung ſich nicht mit dem Geſetze 
in Einklang befänden. Das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch hält prinzipiell an der Gleichberechtigung 
von Mann und Frau feſt; die Schutzbedürftigkeit 
der Frau ließ in früheren Zeiten die Anerken⸗ 
nung der Gleichberechtigung nicht zu. Daraus 
geht hervor, daß nach dem neuen Geſeßze 
die Frau ebenſogut wie der Mann ihr 
Vermögen verwalten, Rechtsgeſchäfte ſchließen 
und in vielen Dingen ſelbſtſtändig verfahren 
kann. Eine Beſchränkung der Frau findet nur 
bei der Che ſtatt und in Bezug auf die Er⸗ 
ziehung der Kinder. 

Dann verweilte Planck des Längeren bei 
der Beſchaffung des ſogenannten Eheaufwandes 
und zeigte, daß das neue Recht nicht einſeitig 
und umſtürzend vorgegangen ſei, wie das die 
Wünſche der Frauenbewegung gefordert hätten, 
ſondern überall an das Gegebene anknüpfend. 


Berlin, 


Schlußwort des Mitantrag⸗ 
abhalten werde. 


ſetzte heute 
betr. Vorlegung eines Geſetz⸗ 
und 


der Reichsdruckerei 
Berathung. 


empfiehlt den An⸗ 


ER 5 Edhem Paſcha. 
ein Antrag Trimborn⸗ 5 


einführen und Auswärtigen 


bereits mitgetheilten Texte. 


können wegen 


Satz hat viel Widerſpruch hervorgerufen, prak⸗ Auf die Behauptung der 
tiſch aber läßt es ſich gar nicht anders 
machen. Da die Ehe aus zwei Perſonen beſteht, 
iſt durch Abſtimmung nichts auszumachen, die 
richterliche Entſcheidung kann doch nicht überall 
angerufen werden. Einer aber muß doch maß⸗ 
gebend ſein in der Führung der Ehe, und das 
iſt der Mann. Geh. Rath Planck legte das 
ſowohl theoretiſch als durch eine Reihe von Bei⸗ 
ſpielen eingehend dar. Sodann ſprach er über 
das Recht der Frau, den Mann in allen auf die 
Eheführung bezüglichen- ee zu. vertreten, 
und wies nach, wie das der Frau hier einge: 
räumte Recht in gleicher Ausdehnung noch in 
keinem deutſchen Geſetzbuche ihr zugeſtanden ſei. 


Zentrumspartei: 


gar kein Bedürfniß, ſich 


Gerade ein ſolches anzuſchließen. 


Seſſionen hat es ſich der 


i habe jetzt einen größeren 
ſo irrt ſie eben.“ 5 
Beſtätigung des Mannes, aber das iſt unerläß⸗“ 
lich, ſo ſehr es auch angegriffen iſt. Der Frau 
ſteht immer noch der Rekurs an das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht offen. Weiterhin habe es Anſtoß 
erregt, daß, wenn die Frau als Köchin, Plätterin, 
Lehrerin oder in irgend einer anderen Stellung 
eine Verpflichtung übernehme, dieſe vom Manne 
einſeitig gekündigt werden könne. Auch das laſſe 
ſich nicht anders eimichten, übrigens habe ge⸗ 
gebenenfalls ja der Mann nachzuweiſen, daß die 
Beſchäftigung der Fray ihren ehelichen Pflichten 
hinderlich fer. So hefkig auch dieſe Beſtimmung 
von den Führeriuuen der Frauenbewegung an⸗ 
gegriffen worden, ſei, ſo ſei ſie doch gerade im 
Intereſſe der Frauen gegeben; denn die Frau 
habe kein Recht, ſich ‚gern eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen zu entziehen, die oft für fie ſehr 


drückend würden. 5 8 5 

Aluf das eheliche Güterrecht übergehend, hob 
|pasr. „under: Plant Herve „daß zur Zeit noch ber hundert 
Heimten Wahl⸗ berſchiedene Rechte in Deutſchland beſtänden, die 
ud komme den ſich in drei Gruppen zuſammenfaſſen ließen. In 
Man ſehe das auch] einem ganz kleinen Theile, darunter aber in der 
Provinz Hannover und ſpeziell in Göttingen, S 
herrſche noch das altrömiſche Dotalrecht, nach 
dem die Mitgift, die Ausſteuer u. ſ. w. als dos 
(Heirathsgut) dem Manne zufalle, die er aller⸗ 
dings bei Auflöſung der Ehe zurückgeben müſſe. 
In dem bei Weitem größeren Theile unſeres 
Vaterlandes aber herrſche das alte deutſche Recht 
der Gütergemeinſchaft, das unſerem Rechts⸗ 


ſchweig zurück. 


ge Einzelheiten herrſchen noch Meinungs⸗ lippiſchem Gebiete liegt 


darüber, ob die kauf⸗ 


v. Stumm (Rp.) führt aus, die 


„auch bei den Arbeitern. 


mit g 


erſcheinen ihm kauf⸗ 


Er und ſchlecht. 


das neue Geſetzbuch wählen. Dabei waren zwei 
Hauptgeſichtspunkte zu beachten, zuerſt, daß das 
römiſche ne der deutſchen Auffaſſung am 
wenigſten entſpricht und auch nur für etwa drei 


Hilbeck (matlib.) erwidert ſpeziell 


er b einbringen. Der mit den Gewerbegerichten gemacht habe. ane : 5 
e , . | BB DEI FRE 
ſchied mache, ob durch eine Indiskretion dem] Streitigkeiten beſchleunigt. Man darf, das ſeiten hat und das Vermögen der Fran oft in 


in S r wachſ Die 
Staate ein Schaden erwachſe oder nicht. e 
Regierungen ſollten überhaupt nicht ſo viel Er⸗ 
laſſe ohne Noth als geheim bezeichnen. 5 
Abg. Liebknecht (Sozd.) charakteriſirt 
den Antrag als Verſuch zu einem neuen Aus⸗ 
nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie, ohne 
Rückſicht darauf, daß die bürgerliche Preſſe fort⸗ 
während, namentlich die offiziöſe, amtliches und 
noch geheimzuhaltendes Material veröffentliche. 
Der Zeitungsredakteur wiſſe meiſt gar nicht ein⸗ 
mal, ob ein Erlaß geheim ſei und wer ihn der 
Zeitung zugeſandt habe. Die Einſeuder ſorgten 
ſchon dafür, daß ſie nicht bekaunt würden. Wiſſe 
man rechts ee re Jahren von 
Konſervativen dem Prinzen von Preußen Akten 
geſtohlen worden ſeien? Und wiſſe man nicht 
mehr, daß Bismarck nach ſeiner Entlaſſung amt 
liche Akten habe veröffentlichen laſſen, ſogar 
Aktenſtücke wichtigſter Art? Die Sozialdemo⸗ 
kratie veröffentliche amtliche Erlaſſe niemals 
gegen das Staats⸗, gegen das öffentliche 
Jutereſſe, ſondern vielmehr im öffentlichen, i m 
Staats⸗Jutereſſe. Sei es etwa nicht gut ges 
weſen, daß der Erlaß des Prinzen Georg von 
Sachſen wegen der Soldatenmißhandlungen be⸗ 
kaunt geworden ſei?! Solche Erlaſſe nützen 
doch gar nichts als Geheim⸗Erlaſſe, ſondern nur 
wenn fie öffentlich bekannt werden! Und der 
Schieß ⸗Erlaß! Der Zeitungsredakteur, dem 
dieſer Erlaß zur Kenntniß kam und der 
ihn nicht veröffentlicht 1 N 
ein Verräther geweſen de g 
des Balke! Wenn der Reichstag dieſen 
Antrag annimmt, daun iſt das die Ab⸗ 
daukung des Reichstages, dann hat das freie 
Wort keine Stätte mehr! Im Uebrigen mögen 
Sie Ausuahmegeſetze machen, jo viel Sie wollen, 
— wir werden auch mit ihnen fertig werden, ſo 
gut wie wir mit Bismarck fertig geworden ſind. 
(Beifall.) — 


Abg. von Kardorff (Achsp.) : Darin 
hat Herr Hofmann Recht, daß eln ſolcher Geſetz⸗ 
entwurf eigentlich von der Regierung her, nicht 
aus dem Reichstage heraus, kommen müßte.. 


8 


iſt die Anſicht meiner Freunde, unter keinen 
1 an 

edner 
Schi i entſprechend dem Antrage Trim⸗ 
5 Auge Baſſermaun). Mit Aus⸗ 
dehnung der Gewerbegerichte auf Geſinde, Land⸗ 
und Forſtarbeiter ſeien ſeine Freunde nicht ein⸗ 
verſtanden. 


den Arbeiter ebenſo trefflich organiſiren, wie die 
ſozialdemokratiſchen. ſei die hö \ 
bern die Sozialdemokratie ſei für die Arbeiter 
das größte Uebel. N . 
55 im Allgemeinen ſympathiſch, aber von dem 
unkt betr. des Einigungsamts verſpreche er ſich 
gar nichts, dieſen bitte er abzulehnen. 
Arbeiter ſtreiken überhaupt nicht, wenn es ihnen 
ſchlecht geht, ſondern wenn es ihnen gut geht, 
und da helfen die Einigungsämter nichts. 4 
Abg. Schrader (freiſ. Vg.) findet es 
ſehr intereſſant, wie befriedigt ſich der ſozial⸗ 
demokratiſche Redner über die Gewerbegerichte 
geäußert habe. Au 
bau dieſer Inſtitution ſei zweifellos ſehr wün⸗ 
ſchenswerth. 1 
nicht, wie fih die Antragſteller links die Sache 
vorſtellten. hte ob liſch z 
machen, erſcheine ihm nicht angezeigt, die Freie 
Initiative der Städte verdiene den Vorzug. Auch 
in Bezug auf die perſonelle Ausdehnung der Ge⸗ 
werbegerichte gehe der Antrag der Sozialdemo⸗ 
kratie wohl etwas zu weit. Einverſtanden könne 
man aber ſein mit der Ausdehnung des aktiven 
und paſſiven Wahlrechts auf die Frauen und mit 
kaufmänniſchen Schiedsgerichten. und ſeine 
Freunde ſeien jedenfalls zur Mitarbeit in einer 
Kommiſſion ſehr gern bereit. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 5 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Etat des Reichsamts des 
Innern. f 
Schluß 5½ Uhr. 


Das Recht der Sram. 


Ueber das Recht der Fran nach dem! 


Gefahr bringt. Das neue Geſetz hat daher die 


dieſer Inſtitution rütteln. I 10 ; : a4 hä die wah de, religiös FN 
N > oe Form gewählt, daß der Frau ihr Vermögen häufig „die wahre geſun e, religiöſe Auffaſſung 
empfiehlt besondere, _Eaufwnniiche bleibt, 25 der Mann nur die Verwaltung Han durch geradezu abergläubiſche Erzählungen ins 


den Nießbrauch hat. Von feiner Verwaltung] Geſicht geſchlagen“ werde. 
ausgeſchloſſen iſt das Vorbehaltsgut, d. h. der 
Theil des Vermögens der Frau, den ſie ſich vor⸗ 
behält. Dazu gehört auch Alles, was ihr 


Sehr zweckgemäß würde der Kutragſ ewa durch Erbſchaft zufällt. Nach dem bis⸗ 


Trimborn auf geordnete Aufſtellung von Wähler⸗ a nd fi { . in] Mann zu bringen. 

i X Naas der Voraus⸗ herigen Rechte ſtand ſich die Frau darin | fen E 
liſten 90 1 . n. ungleich schlechter. Dem gegenüber iſt ge⸗ ſchlägen des Blättchens 
ſetzung, daß ſich endlich fordert, beide Gatten ſollten ihr Vermögen 


ſelbſtſtändig behalten und verwalten. Planck 
meint, daß dagegen theoretiſch, gar nicht ſo viel 
einzuwenden ſei, praktiſch aber ſtehe ſich die 
Frau bei den Beſtimmungen des bürgerlichen 
Rechts beſſer. Auch hier habe das neue Geſetz⸗ 
buch kein ſubjektives neues Recht ſchaffen wollen, 
ondern vielmehr an das angeknüpft, was dem 
De öbemußtfein unſeres Volkes am meiſten 
entſpreche. Den Beweis, daß das nicht der Fall 
und daß die getrennte Verwaltung der Vermögen 
vorzuziehen ſei, habe die Frauenbewegung nicht 
erbracht. Die bisherige Entwicklung giebt zu 
Aenderungen keinen Anlaß. Die große Maſſe 
der Frauen iſt überhaupt von der Bewegung noch 
nicht ergriffen, ſondern nur ein kleiner Theil der 
gebildeten Stände und die Angehörigen der 
Sozialdemokratie. Sollte ſich wirklich heraus⸗ 
ſtellen, daß die Bewegung zunehme, fo müſſe 
man ſpäteren Zeiten eine Aenderung des Geſetzes 
vorbehalten, jetzt ſei ſie nicht thunlich. 

Weiter ging der Vortragende auf das Ver⸗ 
hältniß der Eltern zu ihren Kindern ein. Er 
wies nach, daß auch auf dieſem Rechtsgebiete 
das neue Geſetzbuch den Frauen weſentlich 
günſtiger ſei, als das frühere Recht. Daſſelbe 
wies der Vortragende noch eingehend für die 
erbrechtlichen Beziehungen nach und ſchloß mit 
der Verſicherung, daß, wenn auch die Bearbeiter 
des neuen Geſetzbuches den Wünſchen der Führe⸗ 
rinnen der Frauenbewegung, von denen vielleicht 
einige zugegen ſeien, nicht hätten entſprechen 
können, das Zivilgeſetz doch ein Segen für die 
Frauenwelt ſein werde, der es ein einheitliches, 
klares und in vielen Beziehungen über alle 
früheren Rechte hinaus günſtiges Recht gebe. 


Das ſei die höchſte Zeit, 


1 sei geprieſen, 
Trimborn'ſche Antrag ſei 


Der 


enn die 


ſichert. Was Wunder, 


ſchäftchen zu machen! 


Ausdehnung und weiterer Aus⸗ 
Aber ſo leicht ſei die Sache doch 


Die Gewerbegerichte obligatoriſch zu 


Er und ſeine 


werde; bezüglich der 


Biſchöfen. 


Deutſehland. 
18. Januar. 
Kour.“ berichtet, daß der Kaiſer am 24. d. M. 
zur Beſichtigung der Garniſontruppen in Han⸗ 
nover eintreffen und eine Parade über dieſelben 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
die Berathung des Poſtetats fort. 
Der Reſt des Ordinariums wurde bewilligt und 
nach kurzer Debatte beim Extra⸗Ordinarium der] en \ 
ganze Poſtetat erledigt. Morgen ſteht der Etat führten eine Landesbelohnung anordnet; alle 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Großkreuzes des Rothen Adler⸗ 
ordens in Brillanten an den türkiſchen Palaſt⸗ 
marſchall Ghazi Osman Paſcha, des Großkreuzes 
deſſelben Ordens an den türkiſchen Botſchafter 
in Berlin, Tewfik⸗Paſcha, und des Rothen Adler⸗ 
Ordens 1. Klaſſe an den General-Adjutant 


— Die bereits angekündigte 
Grafen Murawiew, die nunmehr beim hieſigen 
Amte eingetroffen 
ihrem Inhalte nach mit dem von der „Times“ 


des Wortlautes der Note ſcheint 
ruſſiſchen Regierung überlaſſen zu wollen. 

— Der wirthſchaftliche Ausſchuß hat den 
Beſchluß gefaßt, die Ergebniſſe der bisherigen 
Produktions = Erhebungen vollſtändig geheim zu 


der Bund der Landwirthe eine kräftige Abſage. 
„Deutſch. Tageszig.“, 
das Zentrum habe über ſeine Stellung zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung noch keinen Beſchluß ges] ſtünd { 
faßt, erwidert das führende Blatt der rheiniſchen] Minifterpräfidenten Sagaſta gelang, den Kriegs⸗ 


„Das Zentrum hat in ſeiner 
eine wirthſchaftliche Vereinigung gebildet und] Kortes präſentiren, die einberufen werden, ſobalo 
der vom Bunde der] der amerikaniſche Senat den 
Landwirthe geführten wirthſchaftlichen Vereinigung] votirt hat. 

Es braucht ſich darum gar nicht 
erſt hierüber ſchlüſſig zu machen. 


— Die weſtfäliſche Eiſenbahngeſellſchaft hat 
den Bau der Eiſenbahn Detmold⸗Paderborn ab⸗ 
gelehnt, weil „der größere Theil der Strecke auf 
Wie voraus zu ſehen 


war, hat dieſe Begründung in Lippe viel böſes 
Blut gemacht, und dieſe Erbitterung wird durch ae ſelt BD iſt, an dem eie 
den Verſuch nicht gemildert, der Angelegenheit erzog | ahren angehört, nach 1 


Serbien. u 
Stupfhtine 


eine andere Wendung zu geben. 
hauptung des „Weſtf. Volksbl.“, die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft habe von dem Bau der Bahn 
genommen, weil die Rentabilitätsrechnung auf zu 
zweifelhaften Vorausſetzungen beruhe und über⸗ 
dies in Paderborn niemals eine rechte Stimmung 
für die 1 geweſen ſei, er⸗ 
e esztg.“: - 


abhängigen Sinn des lippiſchen Volkes verteufelt geſtern Abend eine Rede, in welcher er erklärte, 


— In einem Leitartikel klagt die „Ger⸗ 
mania“ bitter über den katholiſchen „Devotiona⸗ 
Zunächſt darüber, daß manche 
„rontinirte“ Verlagsbuchhändler für ihre Preß⸗ 
N wie A en Zeitſchrif⸗ 
en u. ſ. w., einen umfangreichen Abſatz und oder fü ien, In i 2 
damit enormen Gewinn zu erzielen wiſſen, ohne ee Ag 8 3 


Kleiſtertopf hergeſtellt ſeien, in Bezug auf ihren 
geiſtigen Gehalt den geringſten Werth hätten; 
ja die „Germania“ klagt darüber, daß da ſehr 


ung, die „Germania“ ſchreibt weiterhin: 

In vielen Fällen iſt die Zeitſchrift auch 
blos das Aushängeſchild, um möglichſt viele und 
dazu herzlich theure Devotionsartikel an 
Da werden auf den Um⸗ 


Medaillen, Kruzifixe, Nachbildungen der Kreuzes⸗ 
nägel des Heilandes, Waſſer aus der Quelle bon 
Lourdes, Heiligenfiguren u. 
g die augenſcheinlich 
reellen Werth dieſer Gegenſtände hinausgehen. 
Trotz der hohen Koſten kommt aber vielfach ein 
bedeutender Abſatz dieſer Artikel zu Stande, 
welcher dem Verkäufer Paß enormen Gewinn 
aß 
auch nichtkatholiſchen Bekenntniſſes dieſe Gelegen⸗ 
heit beutzen, um unter den Katholiken ihr Ge⸗ 


Das Blatt führt dann im Beſonderen einen 
ſchwunghaften Handel mit 
mit dem „berüchtigten Hausſegen“ und neuer⸗ 
dings mit „frommen Büchern“ an, der durch 
Hauſirer in Schleſien getrieben werde, und zwar 
unter dem Protektorate des Pfarrers Schulz in 
Soden⸗Stolzenberg; die Bücher zum Beiſpiel, die „Bühne und Welt“ (Otto Elsners Verlag, 
zu 12 Mark das Stück verkauft würden, ſeien] Berlin 842) zeichnet ſich durch ganz beſondere 
kaum 3 bis 4 Mark werth. Tauſende ſeien auf] Vielſeitigkeit des Inhalts aus. 
den Schwindel hereingefallen. 
„Germania“ allerdings gleichzeitig eine Zuſchrift 
des Pfarrers Schulz ab, in der dieſer gegen die] gänzung des im Dezember v. J. 
angeblichen „Uebertreibungen“ der gegen ihn er⸗ a 
hobenen Vorwürfe proteſtirt, zumal das Ergeb⸗ man von Rudolf Fürſts Bericht über die trotz 
niß des „Geſchäfts“ dem Kirchenbau in Soden der ungünſtigen politſſchen Lage blühende Thätig⸗ 
zu Gute komme, in der er aber ſelbſt zugeben] keit des deutſchen Theaters in Prag rühmen. 
muß, daß er bereits mit ſeiner geiſtlichen Be⸗ 
hörde darüber in Konflikt gekommen ſei. Und Prager Landestheaters, bringt intereſſante Er⸗ 
die „Germania“ hofft, daß der Vertrieb katho⸗ innerungen an feine Richard Wagner⸗Tournee 
liſcher Devotionalien auf der nächſten Biſchofs⸗ in Italien. 
konferenz durch ein allgemeines Verbot folder [feinen in Nr. 1 von „Bühne und Welt! ers 
„Geſchäfte“ ein für allemal unmöglich gemacht] ſchienenen ſchönen Hebbel⸗Eſſay durch Mitthei⸗ 


ſchwebten bereits Verhandlungen zwiſchen den] Luſtſpiel des großen Dramatikers. Profeſſor 
Wie arg müſſen die Mißſtände auf dem 


Donnerſtag, 19. Jannar 1899. 3 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


— — Br: 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten ; 
6:2 Daube, 72 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haafenftein & Vogler, G 

Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerftinamrs- Yu 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & o. 2 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frenk⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J Wolff 4 Co. 3 4 


Gebiete derartiger Ausbeutung des katholiſchen 
Volkes hervorgetreten fein, wenn ſelbſt die „Ger⸗ 
mania“ nach einem „energiſchen“ Vorgehen gegen 
den „Devotional⸗Handel“ ruft! . 


Frankreich. 


Paris, 18. Januar. Der nationaliſtiſche 
Abgeordnete Leheriſſe bringt einen von zwei⸗ 
hundert Abgeordneten unterſchriebenen Geſetz⸗ 
entwurf ein, der für Marchand und feine Ge⸗ 


Der „Hannov. 


zur Offiziere ſollen eine Rangſtufe aufſteigen, die 
Unteroffiziere Leutnants werden, die ſchwarzen 
Soldaten je 200 Franks lebenslängliches Jahr⸗ 
gehalt bekommen. Die Nationaliſten wollen 
Marchand für den dreyfusfeindlichen Brief be⸗ 
lohnen, den er aus Kairo an den Zerrbildzeichnen 
Forain ſchrieb. a 
Paris, 18. Januar. Dem „Siecle“ zus 
folge wird die Kriminalkammer des Kaſſations⸗ 
hofes den Artilleriegeneral Sebert, Mitglied dern 
Akademie der Wiſſenſchaften, über gewiſſe tech? 
niſche Einzelheiten vernehmen, welche ſich auf die 
im Bordereau angeführten Aktenſtücke beziehen. 
Echo de Paris“ will wiſſen, die Kriminal⸗ 
kammer habe den Miniſter des Aeußeren um 
Uebermittelung verſchiedener diplomatiſcher Doku⸗ 
mente, unter anderem um Depeſchen der früheren 
Botſchafter in Berlin und Rom, Herbette 
und Billot, erſucht. Dieſem Anſuchen werde ge⸗ 
willfahrt werden. Der „Figaro“ verzeichnet das 
Gerücht, Eſterhazy ſei angekommen und auf 


für Kiautſchou 


Note des 
iſt, deckt ſich 


Die Veröffentlichung 
man der 


— Auch von der „Köln. Volksztg.“ erhält einen Vorortbahnhof bei Paris ausgeſtiegen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 18. Januar. Soeben iſt ein vier ⸗ 
ſtündiger Miniſterrath beendet, in dem es dem 


und den Finanzminiſter zum Bleiben zu bewegen. 


Mitte ſelbſt Das jetzige Miniſterium wird ſich alſo den 


Friedensvertrag 


England. 


London, 18. Januar. 


In früheren 
Vereinigung ja auch 


Die Blätter erklären 


ſchon fern gehalten, und wenn etwa die „Deutſch.] die Nachricht von der bevorſtehenden Ve | 
Tagesztg.“ glaubt, der Bund der Landivirthe | der Prinzeſſin von Wales 1 225 Prinzen Grant = 
Einfluß im Zentrum, von Griechenland für unbegründet. = 


— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, veifte heute Mittag nach Braune 


Rußland. 


Petersburg, 18. Januar. a der am 
23. Januar ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit des 
Herzogs und der Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha wird ſich eine Deputation des 41. Jame 
burgſchen Dragoner⸗Regiments, deſſen Chef die 
Herzogin, geborene Großfürſtin Maria Alexan⸗ 


Auf die Be⸗ begeben. 


1 Abſtand 


Amerika. 2 
Denver, 18. Januar. Bryan hielt hies 


die Vereinigten Staaten ſeinen nicht in der Lage, 
ſich auf Kolonialpolitik einzulaſſenu. Der Sm: 
perialismus könne wohl zur Ausdehnung des 
Gebietes der Nation beitragen, würde aber iht 
eigentliches Ziel beſchränken. Die Früchte des 
Imperialismus müßten, gleichviel ob fie ſauer 


die mit Scheere und 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Jaunar. Auf der am Montag 
abgehaltenen Quartalverſammlung der Schnei⸗ 
der⸗Innung zu Grabow a. O. wurde 
der Schneidermeiſter C. Fritz zum Obermeiſten 
gewählt. we 

— Als volksthümliche Bora 
ſtellung bei kleinen Preiſen geht morgen 
Freitag Philippi's Schauſpiel „Das Erbe“ im 
Stadttheater in Scene. 4 

— Im Zentralhallen⸗Theater 
findet heute Donnerſtag der erſte „Nichtrauch⸗ 
abend“ mit den 43 Amazonen von Dahomey und 
dem übrigen zugkräftigen Programm ſtutt. Er 

— Der Kataſter⸗Landmeſſer Johannes Raaſch 
in Stettin iſt zum Kataſter⸗Kontrolleur in Moh⸗ 
rungen beſtellt worden. ? 

* Ein auf dem Neubau Friedrich⸗Karl⸗ 
ſtraße 21 beſchäftiger Malergehülfe verun⸗ 
glückte seien Nachmittag durch Sturz vom 
Gerüſt und erlitt dabei eine erhebliche Verletzung 
am rechten Unterſchenkel, weshalb er mittelſt 
Krankenwagens nach ſeiner, in der Kautſtraße 
belegenen Wohnung überführt werden mußte. 


Aber damit nicht ges 


den 


Roſenkränze und 


Rn 


ſ. w. um Preiſe an⸗ 
weit über den 


findige Kauflente 


kleinen Kreuzen“, 


Literatur. E 
Das uns heute vorliegende Heft 8 von 


2 Robert Hirſch⸗ 
Nun druckt die felds Studie über die letzten fünfzig Jahre der 
Wiener Hofoper bildet eine dankenswerthe Er⸗ 
erſchienenen 


Wiener Kaiſer⸗Jubiläumsheftes. Daſſelbe kann 


Angelo Neumann, der weitbekannte Direktor des 
Profeſſor R. M. Werner ergänzt 

er⸗ 
„frommen Literatur“ lungen über ein von ihm neuentdecktes originelles 


[Otto Harnack widmet Schillers „Wallenſtein“ 
eine würdige Säkularbetrachtung, während Pros 


feſſor Otto Frande in ſeinem Weimarer Brief] körperliche Hebung, Ber ort, Waſſerſport, Rad⸗ bei dem Ausla 8 ö en Aıkierä 1 "gar, 
1. K. über die an der Stätte der einftigen Pre⸗ far se Aueh, Car abe S dem Auslaufen aus dem Antwerpener Hafen] Aufklärungen über den en lex-Juſtand gab und e Platz — Roggen un bis Bor 
gt 5 8 an . 


miete veranſtaltete Jubiläumsaufführung der ü 5 — rtoffel 
Trilogie berichte. In der Rubrik „Berliner | Bereinigung von Sportgegenſtänden und zugleich] Sucre ſtieß der Dampfer „Kleve“ mit einem daß in Zukunft die Maforität nicht von der —— wen ah Re u 
136,00 bis 143,25, 


. Bühnenkünſtler“ beſchäftigt ſich diesmal Heinrich Slolp: Nuoggen 
3 Hart mit der weit über Berlins und Deutſch⸗ Weizen 166 00 bis Gerſt bis 
, ——, Gele —, — 
u, Gafer 12809 bis —,—, Särtoffelm 


lands Grenzen bekannten und gefeierten Agnes 
39,00 bis —,— Mark 


Prag, 18. Jannar. Die Gerüchte, daß hier 


Sorma. Ein Vertreter des Berliner Humors, Dampfer „Aſtracana“ mitten im Sturm unter⸗ neue Unruhen ausgebrochen find, entbehren der 


Benno Jakobſon, erzählt von ſeinen amüſanten 
3 Entdeckungen „Hinter den Kouliſſen von Zaza“, 
> dem Repertoireſtück des Berliner Theaters. Der 
kecke Stift des Spezial⸗Zeichners von „Bühne 
und Welt“ hat eine Reihe drolliger Figuren und 
Scenen in flotten Bildchen feſtgehalten. Von 
den Vollbildern im heutigen Heft ſeſen der 
prächtige Vierfarbendruck, Porträt von Agnes 
Sorma, die Schlußſcene aus dem „Evan⸗ 
limann“ in der Wiener Oper, ein 
ild aus Kleiſt's „Hermannſchlacht“ auf 
dem neuen Wiener Kaiſer ⸗Jubiläumstheater, 
eme Wallenſtein⸗Dekoration Lautenſchlägers, ein 
Rollentableau Agnes Sormas genaunt. Im 


Stralſund: Roggen 138,00 bis —.— 


ragender Gegenſtände werden Medaillen mit Berlin, 18. Januar. (Städtischer Schlacht Syſtem Guſtave Jede hat bisher 82 000 Franks n 
’ . “ 4 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte —— 


gegangen. 
FP Paris, 18. Januar. Die vom „Matin“ Weizen 155,00 bis — Gerſte 125 bis 
" „ 7 b 
veunfte ; Bau 140,00, Hafer 126,00 bis —,—, 3 —, = 
—.— Naugard: Roggen 142,00 bis ur. 
biehmarkt,) Amtlicher Bericht der Direktion. Pa 18. Jauuar. 
. 5 8 —.— — bis 3 
eute die Lifte der neu zu ernennenden — — bis IT Ei, en 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleſſchig Paris, 18. Januar. (Privat⸗Telegramm.) bis Ei ee 129,00 bis —,—, Kartoffeln 


Viehmarkt. eines zweiten Unterſeetorpedoſchiffes nach dem b 
Deizen 162,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
Platz Greifswald 5 Roggen 143,90 bis 
ausgemäftet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens] Der Kaſſationshof wird Eſterhazy ganz beſonders[—.— 


7 Jahre alt — bis —: 9) junge fleiſchige, nicht über das Bordereau und über das Pauſchpapier, Weizen tt b Gerſte — 00 big 
auf welchem das Bordereau geſchrieben iſt, —.—, Hafer 120,00 bis —— Kartoffeln 30,00 
— bis —; dh gering genährte jedes Alters — verhören. ; j is —,— Mark. 

bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Paris, 18. Januar. (Privat⸗Telegrannn.) Weltmarktpreiſe. 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte Der „Soleil“ meldet aus Petersburg, der Zar Es wurden am 17. Januar gezahlt loko 


A > 134% 9 werde Ende Feb i j ich Berlin i i | 
Und da der Preis der ſchönen Hefte bekanntlich 8 * ‚Prager ns gering genährte 47 bis 52. Färſen und nach a eier rs . Per 5 5 ber Töne fa Fracht, Zen 
nur 50 Pf. beträgt, darf man getroſt ftatt diebſtähle verübt, e 2 inbruchs⸗ Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen i e e 3 Newhork: Roggen 165,25 Mark, Weizen 
„manchen“ „allen“ jagen, die der dramatiſchen lungen War I u aß es 5 Polizei ge⸗ 5 Schlacht werths — bis —; b) voll⸗ kunft mit dem König Humbert ſtattfinden wird. 182,75 Mark. N a . 
Kunst und dem Theater Intereſſe entgegen: kon Senden Thatern auf die Spur zu, fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht Die italieniſche Regierung iſt eifrigſt bemüht, rue , r 
3 gegen⸗ kommen. Schließlich aber wurde der Verdacht werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis — : e daß der Ser nach Num konnen n Der Pre * Roggen —— Mark, Weizen 
2 2 gegen zwei bereits abgeſtrafte Verbrecher rege, urn, udo Nite , 5 n . Möge. Ver 177, u K 
5 % Die Diebftähte] idee ̃ e . dies nicht, weil er bie Gmpfinke| .. Odefja; Roggen 160,25 Matt, Wehen 
Ko uzert. verübt wurden, bei dem Bezirksgerichte in Zizkow Färſen und Kühe 48 bis 51; e) gering genährte lichteit des Papſtes nicht verletzen will. Sodann 173,50 Mart. R 159.75 M W 
in Haft befanden. Wie nun die Erhebungen er⸗ Färſen und Kühe 45 bis 47, Kälber: a) wolle der Zar mehrere Tage an der franzöſiſchen 1 — P 
Ar dem regen Beſuch, welchen das geſtrige gaben, hat einer dieſer Strolche mit der Nichte feinſte Maſtkalber (Vollmilchmaſt) und beſte Kite zubringen, woſelbſt eine "Eu 0 182,00 Mark. 
Sinfonie = Konzert der Stadt⸗ des Gefängnißwärters ein Liebesverhältnß an⸗ Sangkälber 70 bis 74; b) mittlere Maſttälber Tue mungen, woſelbſt eine Begegnung mi 
5 1 e 5 * 1 rn er 8 Dieſe 3 ihm die Schlüſſel und gute Saugfülber 64 bis 69: e) geringe = aa ge Be Königin von 
ner in nicht geringem Maße die auch hier ſchou des Gefäugniſſes, jo daß er mit feinen Komplizen älber 56 hi Di dering gend panien ſei bemüht, den Zar demnächſt zum 5 * 
75 8 3 des Namens — — en 5 5 Br DR ge abe e 0 a 860 ar ne Beſuch nach Barcelona zu bewegen, wodur 0 die 0 Rn oe Pe bis 
raſate eiligt. ach allem, was wir] bruchsdiebſtähle verübte, die geſtohlenen Sachen z jüngere Ma 8 bi Kuna ö N f 8 2 ee: ae 3 
bon dem bedeutenden Geiger bisher gehört, noch in der Nacht verkaufte, hi in Wirths⸗ — Bes n Königin hofft, das Anſehen Spauiens etwas zu Brodraffinade II. 23,75 bis —,—. Gem. Naffinade 
durften wir Genüſſe ganz eigener Art erwarten häuſern in der Nacht umhertrieb und Eßwaaren nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 bis heben. mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis I. 
3 und ſeine Darbietungen blieben nicht hinter den und Bier früh in das Gefängniß zurückbrachte, 50; c) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; Paris, 18. Januar. (rivat⸗Telegramm.) mit Faß 23,00. Geſchaftslos. ebener ion 
4 — gewordenen Verſprechungen zurück. Zwar ohne daß es von dem Gefängnißwärter bemerkt auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. Der „Soleil“ meldet ferner, der Kaiſer Wilhelm ae A = 5 N ge 925. 6. 
. e dee RT Ihn die der Württ, elo denndsſſalbens wurde verhaftet, Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. ebend werde während der Anweſenheit des Zaren in 9,27% B., per März 9,30 bez, 927% G. 
4 Schönheit des Tones bis zur höchſten Vollendung 
ausgebildet. Seine glänzenden Paſſagen ſind 


der Wärter ſelbſt ſeines Amtes eutſetzt. 50 Kar.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: 5 5 g 8 a 

| — Der frühere Krüninalkonmiſar von ayfeindiee Termine Sehen feinere Haffen| 890 denselben einen Beſuch abftatten, zumal per Mat 9,974, G, 9,40 E. der Otiober 
* von einer durchſichtigen Klarheit und im Piano 

entwickelt er einen fo köſtlichen Wohllaut, daß 


Tauſch, der in die Dienſte der Verſicherungs⸗ und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, die Kaiſerin Friedrich zur ſelben Zeit in Nizza Dezember 9,17½ G., 9,25 B. Ruhig. 
I ne, ae ale udn Bl 0 2) ann mi, au ee mie | ne Pa 500 
„ eſe e S 1 80 bis 53 · 1 N ( TR N f R 5 r * 
Niemand diefen  Thmelgenb weichen zllüngen zu eines Binkiufpefturs. für Berlin betant worlen a et - e 49 Faler Wilhelm mit Faure und dem Zaren auf Hamburg, 18. Januar, Vorm. 11 Uhr 
widerſtehen vermag. Dem Temperament des v. T., deſſen Geſamteinnahme ſich auf jährlich Verlauf und Tendenz des Marktes: franzöſiſchem Boden Zuſammenkunft zu halten.] Kaffee. Vormittagsbericht) ea en 
E Künſtlers waren die zum Vortrag gebrachten etwa 10 000 Mark beziffern fol, wird daher Von den Rindern blieben 75 Stück unver⸗ Wenn dies zutrifft, jagt „Soleil“, jo wäre dies Santos per rn ag an Na 33,00, 
5 Biolinfäge durchaus angepaßt, die „Symphonie ſeinen ſtändigen Wohnſitz in der Reichs hauptſtadt kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. gleichbedeutend mit der Anerkennung des end⸗ ber September 36,00, per Dezember 38.25. 
N espagnole“ von Ed. Lalo, wie auch Saraſate's beibehalten. a 
2 „Zigeunerweiſen“ feſſeln weit mehr durch ihre 
74 glänzende Form als vermöge eines tiefen Ge⸗ 
haltes, allein ſolche Erwägungen verſchwinden 


8 1 wo 5 Alles Geldpreiſe. 
Bei den Schafen wurden etwa 400 Stück ab⸗ . 
Arien 18. Januar. In Birnbaum war 5 Sa 5 verlief ruhig und . e Zuckermarkt dern . = = S 
der Zigeuner Poppe, der dringend verdächtig wird ziemlich geräumt, . wut Bafg 0 Wo 
3 , war, vor mehreren Monaten in Oberſchleſien .. 3 Usa rn le 88 — endement 
A gegenüber der bezaubernden Wirkung, welche das zwei Mädchen ermordet und beraubt zu haben, 5 frei an — Ha Meal 3 
7 piel eines Saraſate hervorruft. So war es] verhaftet worden. Auf Anordnung des Unter⸗ 9,17½, per März 9,2 257 — 4 „37 5 — 
denn kein Wunder, daß der Beifall des Pu⸗ ſuchungsrichters in Gleiwitz wurde Poppe am Auguſt 9 BB big ober 9,20, per Des 
blikums ſich ſchließlich bis zu enthuſtaſtiſchen[ Sonntag aus dem Birnbaumer Gerichtsgefängniß zember 920. 18. San * t ol z 
5 Kundgebungen ſteigerte. — Die Begleitung der] entlaſſen. Wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, lief Baumwolle ruhig 20,50. r. Petroleum 6,95 B. 
. ſchwierigen Violinſätze durch die Stadttheater⸗ geſtern wieder aus Gleiwitz die telegraphiſche Peſt, 18 Januar, ® rmitt 5 
Kapelle verdiente beſondere Anerkennung. — Das Anweiſung ein, Poppe wegen dringenden Wer 9 5 5 NED, l x r 
berſtärkte Orcheſter brachte unter Herrn Kapell⸗ dachts von Neuem zu verhaften. Leider it er Heute Abend 7¼ Uhr wird der Kaiſer in der eines ruſſiſch⸗afghaniſchen Bündniſſes als Erfin⸗ 
2 meiſter Erdmann’s bewährter Leitung die 
* bereits einmal aufgeführte fünfte Sinfonie in 
'E-moll von Tſchaikowsky mit beſtem Gelingen 


längſt verſchwunden. 
5 Gehör, uns feſſelte wiederum ganz beſonders 
r 


gen für die Ausſteller nebſt Anmeldebogen gerne 
5 ee 93 * 3 — Erg der bes Bereit it 
1 eutendſten Mitglieder der Wiener Hofoper und darf der Gaſtfreundſchaft des Unterne A 
% 72 * 1 5 a un als ar fi ſei n ER 
1 ein“. an ſieht, „Bühne und elt“ — unter der Shi f 1 f. Ge 

bleibt der Goethe'ſchen Mahnung treu: „Wer lan anna min 2 Spitzmarke Ein ſioales gr 

vieles bringt, wird mauchem etwas bringen“. zingu wird aus Prag beriätet: Wem 5. dis 


nisse 


Magdeburg, 18. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,00 bis 16,15, 


Baumaſt hängen, wurde vom Pferde geriſſen 
Berlin, 18. Jauuar. Heute Mittag empfing und brach das Nasenbein. Die Verletzung iſt 


rüſſel, 17. Januar. Auf der unteren] Häuſer des Landtages empfangen. 
zweite Satz, deſſen formenſchöner thematiſcher 


Aufbau trefflich zur Geltung gelangte, Eine 
Novität bot das Programm in der Rhapſodie 
„Espana“ von Em. Chabrier, einem aumuthigen 

erke von faſt ausſchließlich heiterem Charakter, 

5 das dank der gefälligen Geſtaltung des ein⸗ 
Ir chen und ſehr bekannten Vorwurfs zahlreiche 
reunde finden dürfte. Den Beſchluß bildete 
Webers prächtige „Oberon⸗Ouverture“, eines von 
jenen ſeltenen Orcheſterwerken, deren man nie 

2 überdrüſſig wird, jo oft man fie auch ſchon ge⸗ 
# ört haben mag, und hier kam noch hinzu, daß 
ch die Muſiker bei Wiedergabe dieſer Nummer 

recht eigentlich in ihrem Element befanden. 
ementſprechend hinterließ das Konzert beim 


G., 12,20 B. — Wetter: Schön. 
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für Donnerſtag, den 19. Januar. 

nunmehr feſt, daß ſich der Kaiſer am 23, d. Mis. 144,50 bis ——, Weizen 160,00 bis —.— 3 e 

nach Gotha begeben wird, um der Feier der Gerſte 145,00 bis ——, Hafer 135,00 bis kung; nachher Regen. . 

fübernen Hochzeit des Herzogspaares von Sachſen⸗—,— Mark. 5 

Koburg⸗Gotha beizuwohnen. I Stettin: Are 145,00, Weizen 
Wien, 18. Januar. Das von einem 158,00 bis 160,00, Gerſte 142,00 bis 145,00, 

Abendblatt gemeldete Gerücht von der angeblich Hafer 135.00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis 8 

bevorſtehenden Schließung des Reichsrathes wird —,— Mark. ! 

von informirter Seite als unbegründet bezeichnet. Platz Anklam: Roggen 140,00 bis —.— 

Thatſache iſt nur, daß Graf Thun heute Vor⸗ Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 

mittag vom Kaiſer in Audienz empfangen wurde —.— ‚Safer 12900 bis —,—, Kartoffeln 


de mpfers iſt ſo lich, da 
man Schiff und Ladung als verloren erachtet. 
Der Dampfer „Claire“ ſtieß vor Antwerpen fo 
hart mit dem Binnenſchiffe „Otter“ zuſammen, 
daß dieſes ſofort verſank. Von der Küſte von 
Rhoscolyn her erblickte man Nachts Nothzeichen; 
trotz des Sturmes wurden Rettungs boote ausge⸗ 
ſendet; ſie erreichten diejenige Stelle, wo die 
Nothzeichen erſchienen waren, aber das Schiff 
war ſchon verſchwunden. Die Schiffstrümmer 
zeigten, daß ein großes Schiff mit Mann und 
Maus untergegangen war. Geſtern Abend zwei 


bei Straußfurt + 3,10 Meter. — Oder bei 


3 litum die denkbar beſte Stimmung. Schiffszuſammenſtöße auf der Schelde. und daß der Obmann des Jungezechen⸗Aklubs, I — — M » pegel + 5,21 Meter, Unterpegel — 0,04 Meter. 
u -- 85 > M. B. Gin dener Hemer Saftburg” ſtieß mit dem] Dr. Engel, ſowie der ehemalige Miniſter Bilinstif Anklam: Roggen 140,00 bis 142,00, — Oder bet Frankfurt + 1,76 Meter, 1 
7 u Lichterſchiffe „Hortenſe“ zuſammen, das letztere [zum Kaifer berufen worden find. Weizen 156,00 bis —,—, 138,00 bie 


50, Guß 2 a Inn 15 ee — — 8 + a Meter. — 
5 Im M enhauſe 1150,00, Hafer * „00, rtoffeln[ Wa oſen 1,58 Meter. — 5 
18. Januar. Im Magnatenhauſe 15 18. 0 — 8 


* ank ſofort. Von den vier Juſaſſen wurden ft, a ] 150,00, 
Arbeiterbewegung. bre — Das Lichterſchiff „Bruza“ ſtieß hielt Banfſy eine längere Rede, in welcher er 135,00 bis —— Mark. 
Berlin, 18. Januar. Eine Ausſperrung 
r ausſtändigen Droſchkenkutſcher ift von der 
ereinigung der Berliner Droſchkenbeſitzer be⸗ 
ſchloſſen worden. An die Ausſtandskommiſſiou 


Ausländ’sche Anleihen. pr. b. | 112708 ) ae 
1 


Ostpreuss, Prov-Obl. 
* 


Berliner Börse 


2 f 2 N “ Pommersche Y» anti Aut, 77T 00 |” * we & Co. 8 A 
j der Kutſcher ift ein Schreiben abgegangen, worin Posener = 5 * el 6 UE c. B. f Wen ise Tiefb. cv.| 788 
06 heißt, wenn nicht ſofort die fetzt ſchwe benden vom 18. Januar 1899. a Ki en 78 ao |" 25 141285 
5 Ausſtände bei einzelnen Droſchkenbeſitzern auf⸗ 8 I Potsdamer „ 4 3 Bau ank Br 
ören, ſollen am Mittwoch, alſo heute, ſämtliche Wechsel. 1 FR ee von 
roſchken aus dem Betrieb jo lange entfernt 5 * 1 1 x Sitien, 1 a $ 1 11200 a Mühlen 35 
werden, bis alfa 195 te 25 N Amstordam . .. g g. 10860 er . 0 did aa 20 1575 * ge 15 5 
a klärt wird. Die Kut aben darauf die Arte Lacken? Piätas 10 M —. |Wentpr. = 37 „ Frod.-Bx. 140, . 7400 3155 
Port ertheilt, daß fie erſt heute Abend in einer Tepenhagen 44 e Pianäbriete 4 F 
i allgemeinen Kutſcherverſammlung zu dem Be⸗ ee 3 5 a6. Crea 2880 0 145250 
j ie 2 4 f 4 80 | » a 5 . Br 
ß EN dr h 8 de Le 
erung der Katſcher iſt inzwiſchen auf einer Faris 77% Nr „ „% sog Mexican. Anf Norddeut. Eisw.) 100,1 
eihe von Fuhrhöfen durchgeführt worden, eine nin M — = Kuru.Neum’neue” 2% 15900 Eiab.-Obl. “ 58 G 186 
1 allgemeine Ausſperrung und eine . re n stpreuns 211 5 | g Bi. 13 \ — — 
2 der Droſchken aus dem Straßenverkehr hat aber Schweizer Piitae |8 Tg.| 20 380% „dtsch "I 1 3 Aid Cie. 10 Rybinsk ..... ; . „Bod. 167, „ FKammg. 72 I, Eisenb.-Bedt£.| 118,80 
nicht ſtattgefunden. Das Kommiſſarlat für — 2: 925 „ © Kptenat., Bor Liane | Ba Braunsehai.. 11075 Transkaukas - || — zu |, Eison-Ind. ..|14080 
bs . 1 5 ins Mi 2 1213.25G|Posensche 6-10 „ 4 rölbaler.... | 101,70 « . „ Kokswerke 
öffentliches Fuhrweſen wird ſich wohl ins Mittel n „ Serie C. 5 0 Crefeider : : lig ge Centr.-Pacifie , .| 107,25 Hyp-Bk.| —, „Saler. „,Portl-Comeni| 181,78 
legen, wenn dieſer Beſchluß noch ausgeführt wer⸗ Wannen eat: r en 2 Dortm. G. Ensch. 112.0 f North.-Pac. . 40% 4 8 [r Bei 2 N 1 668 |Oppein. Gement 
8 deu ſollte. x 8 5 „ 4% 100706 |Halbst-Bikbg. . | —. £ 
„ — Ein Setzerausſtand iſt in dem Betriebe e ar eee . bab Poten- 116930 gestsgaena. 259 12 zd ef 2190 [Eiuto, r 1 
4 des „Berliner a ge 1 Geldsorten. 9 14 8 ter, | 82406] Patente, 78 Bodener 1 008 en eie b i 
2 Geſtern wurden 40 Setzer von der Geſchäfts⸗ a 0 Bas ; pa: „ Sarda 14. Nassau 184 
leitung des 2 N 5 er ſie —— TREE Die geber. Holst, | 4 2227 En — 5 * 
eentgegen dem Willen der Geſchäftsleitung dem Hold Donar — A 84 ee 
Verband der Buchdrucker beitraten und Mißſtände e Dee he. „ % 26 be festes lib 
f in einer Verſammlung zur Sprache brachten. Beigische 2 30.00 r 80 Nositz. Braunk. 193,25 € 
: Daraufhin erklärten ſich 80 Setzer mit den Ent . CAT CE ya sen 1 20.75 5 1 Ina 
laſſenen ſolidariſch und ſtellten die Arbeit ein. Holländische , 113385 annov.Rentenbriefe a 3 Kann . un 
Oesterr. ” . * 0 0 85 10 * aden ev, 
CCC ET LE EEE TEEN Rumische , 2130 „ Strassen- Bahn- Act. Schier Lloyd. 101 0 Schere are 
—— 7 Kur- d. Neum. } Stettin. 107,500 — 
28-84 JI F ei a — 2 * } 
Vermiſchte Nachrichten. C bee Brg Zink 
— Ein Denkmal des 1. Garde⸗Regiments A 110 ee 2 Ben 10755 ee 
o i |’ Kuna when | 
auf dem jo viele tapfere Angehörige des Regi⸗ — U—•— E fereubsische 5 B Ford, Cem. . 


1 ments ſchlummern, die ihre Treue für König 
* und Vaterland mit dem Tode beſiegelten, er⸗ 
* richtet werden. In Kiel hat ſich ein Ausſchuß 
von Männern, die bed dem 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment angehört haben, gebildet, der alle Regiments⸗ 


Rhein. u. West. „ 


„ 5 German B. 15 — 
8 106.508 Rt — 164,90 dener 907.80 f 50 108.106 Siemens, Glash. 
a Bx. 1178 5 Bro nan. 
5 — 3 115,60 
194, 
198, . 


0 2 ” wer, Nahm. 182, 
kameraden auffordert, das ſchöne Werk, das Ger Staats- Schuld- Gch. w200lBräunschwlL.üneb Sch| | Zink. 
dächtniß der Todten zu ehren, fördern zu helfen. e ee ala sp 
Beiträge, deren kleinſter auch willkommen iſt, 3 E x 

* Be ba n a. D. Jahn in N 8 

2 el, Forſtweg 10, entgegen. Dortmunder a 

— Wie bekaunt, veranſtaltet der Allgemeine —— .! 18. N e 
Gewerbeverein München, verbunden mit einer 1 e 

f Reihe anderer Vereine, zur Belebung des Wett⸗ Basener N 121 orwärte Spinn. 118,5 

bewerbes unter den Freunden jeder Art von . 3 

4 Sport und zur Förderung der volkswirthſchaftlich Prov-Obl. 12 e a 

4 beteiligten Kreiſe vom 15. Juni bis zum 16, e — ear 

DOttober 1899 in München eine Allgemeine le . © Im) Stahl 

i deutſche Sportausſtellun 3 = 1. . 


deren 
Protektorat Seine königl. Hoheit . 
Luitpold von Baiern übernommen hat. — Die 
Ausſtellung wird folgende Abtheilungen um⸗ 


2 d⸗ und ndeſport, Schießſport, 
Elſdere, del, — 8 in bert 


Frenzitraß 20 3000 Stück Mauerſteine Waolkenhauer ; nt 
Kr 9 3 t n, uer Garantie 20 Jahre, ärfuer-Beruf 
5 e aß At, 22, 2 Betrolenm 30 45 Pfeffer 10 27 e, ri em sen 8 2. 2 ig 1 ben hen finden Oft : ker Ko 1 Fr 
le Nr 1 2 4 4 5 * = 5 . „ 1 i 8 5 8 Oſtern unter günſti i 
| . Ka mreineße Ar. 1, 2, 3, 4, 5, „ Provpenceöl, 12 kg Putzvomade, 50 Stück Putzſteinen, DaB von Ben nen 2 ee e r je zug Aufnahme und ſorgfältige Ausbildung an 1 — 
| „Pölitzerſtraße Nr. a 55, > 57, 58, 60, 61, 5 15 u kg ee 1900 kg Roggen⸗ E — er — . — 7. Bianino 5 1 10 ſtärkſt beſuchten und beſtens ohlenen i 
Br „ £ mehl, 55_kg Roſinen, 20 kg Sago, 3 200 kg Salz, weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, fo daß ich hiermit gern allen 3 = 22 
Allgemein wird bemerkt, daß bei den vorſtehend in] 10 ‚Kg Sardellen, 700 kg ebe » lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung aue R Gärtner-Lehransialtkoestritz, 3 


a . 1.500 kg Graupen, 25 kg Gyps, 1 200 kg Hafergrütze, . 9 5 5 Einlasskart ir % Sr 
| Bekanntmachung. e 4 She Gms, 1200 ke 00 zalitat. Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- re eur m 
om 22 November 1887 Heringen 11. Kl. 800 ke Halztohlen, 1 kg Jugber CClalltat. mente, Pianinos in 3 Größen von % 2, Loge „44 1,50, in der Musikalienhand- 
Auf Grund des Ortsſtatuts vom 47 August 1850 170 kg Eidammerkäſe, 70 = Hollände ie, 90 ke D vorrat chſter Haltb keit, welc in T 2 11 lung von E. Simon, Königsplatz 4. 
werden die nachſtehend bezeichneten Grundſtücke zur vor⸗Limburgerkäſe, 80 kg Schweizerkäſe, 18 000 Stück Ber⸗ einen orzug 4 5 che m onſchönheit ieee e e 
liner Kuhkäſe, 20 Dugend Kämmen, 500 ke Kaffee — und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. . Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


Schuld und Erkenntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. 


75. Nachdruck verboten.) 


Hertha fuhr fort: „Nur daß ich wieder wie 
vordem nichts dazu that, um Dich mir günſtiger 
zu ſtimmen, daß ich ſtets ſchroff und ablehnend 


„Weil Dein Vater bei mir war und mir ſagte, 


daß Du mich mur im üußerſten Zwaug um ſeinet⸗ 
willen 8 hätteſt, und ich dann auch noch 
einen f von der Sängerin erhielt, in dem fie, 
mir mittheilte, daß keine Besiefungen mehr 
zwiſchen Euch beftänden und — und ſolche inni⸗ 
ger Natur nie zwiſchen Euch beſtanden haben. 
Da packte mich die Verzweiflung über das, was 
ich gethan. O, es war eine elende Handlungs⸗ 
weiſe von mir — nein, unterbrich mich nicht! 


Sie niche mit leiſem Erröthen ihm dee Ant⸗ 


— 


wort „ rn 1 5 5 
855 wollte ja fo gern mit Dir reiſen,“ ſagte 

fie verſchämt . und der g ihr 
Und allein in der weiten Welt, wird Gegentheil ihrer Abſichten 


O Du! 
15 1 1 

klar und licht ſchen uns werden. ſie wohl eingeſehen haben, 
es am eheſten ar efpiel sei. 


uns denn in der Ferne den Ausgleich 
Len Siflonangen ſuchen.“ Wenn Ottfried die Abficht gehabt hätte, dem 
Die Hochzeitsreiſe, die Du nicht mit mir Publikum zu zeigen, welch glückliches Paar er 
machen wolltest“ ſagte ſie, das Geſicht an ſeine und Hertha bildeten, daun hätte er keine paſſen⸗ 


vor Monaten Herthas Haus verlaſſen, um in 
einer fremden Stadt eine Stelle als Geſellſchaf⸗ 


Schilling und ihre Mutter, der Profeſſor 
and ſich im Theater, und — — = 
rie Konzeſſion ſeinen ge Be 

Eppler war in feinem ſorglofen Naturell 


dem Inſpizienten 


der Sänger. 


mich zeigte, wie ich es früher gethan. So war Ich hatte kein Recht dazu, auch wenn Du ſchuldig] Schulter geichmiegt. ee dere Gelegenheit wählen können. Aber eine jolde] Als dann der Vorhang am Schluß der Oper 
es denn auch nur wieder meine Schuld, wenn e kein Mecht bazı, i wei Stunden ſpäter führte der Dampfwagen Abſicht hatte ihm jedenfalls fern gelegen; er war] gefallen war und nun das Verl 
warſt, durfte ich darum nicht unmeiblic, nicht Zwei © ug von jeiner Reiſe gerade an dieſem Tage zurückgekehrt,] Dichter und dem Komponiften. ehr — a 


Du, wenn Du —“ - 
Sie ſtockte, und Ottfried zog ſtürmiſch 
3 a f 
„Sprich weiter,“ ſagte er wie traumumfange 
um nur ihre Stimme noch länger zu hören 1 
„Ja, auch das war wieder einzig meine Schuld, 
aber ich redete mich immer mehr in Zorn gegen 
den en — gg Eiferſucht folgte ich 
Künſtlerba Di 
— er eig ll, um Dich zu belauſchen, 
ch weiß,“ ſagte er, „wer unter dem Gretchen 
und unter der Nonne verborgen war.“ 2 
„Du weißt es?“ fragte fie beſtürzt. 


0 


„Ja, das heißt, den Abend wußte ich es nicht, 


ihre 


ich ſage es Dir ſpäter, wenn ich meine Beichte] was Du in ſelbſtloſem Gefühl von Deiner eigenen haben würde. Das Opernhaus war bis auf den 
ur ‘ 3 0 0 Schuld dra Ager ich 155 Dich reden laſſen, r gefüllt, n vorher waren Bu Peer Ab a alen Bar 1 Br ic 5 Ihnen mit aufrichtigem 
„Und dann — ee i Sinblid i in Her e> Idie Billets vergriffen geweſen. Iden u uge Gelegenheit zur Be⸗Glückwunſch und der Bitt te Freundſ 8 
un — und dann ich glaubte es um einen vollen Einblick in Dein Herz zu ge⸗d er in 925 löslich, Während die friebigung gegeben. Prins Nobolf, wel da Er dete itte um gute Freundſchaft 5 


nicht mehr ertragen zu können, und Andere ſorg⸗ 
ten dafür, daß das Gift immer tiefer ſich in 
meine Seele fraß. Und daß ſie es wagten, daß 
jener Mann mir offen ſeine Freundſchaft anbot 
für jeden vorkommenden Fall, es beſchämte, es 
demüthigte mich jo namenlos. Als ich aber dann 
die Frau, auf die ich vom erſten Augenblicke 
an eiferſüchtig geweſen war, hier im Hauſe traf, 
da überwältigte mich Zorn und Haß, da ſchrieb 
ich den Brief an den Mann, nur um Dich mög⸗ 
lichſt tief in Deinem Stolz zu verwunden.“ 

„Und warum wurde es Dir leid ?“ fragte Ott⸗ 
died leiſe. 


Stettin, den 29. Dezember 1898. 
Beim Beginn des neuen Jahres wiederholen wir 


Knabenſchule Verbindungsſtraße 2a und Knabenſchule 
Stoltingſtr. 82 befinden. 3 
Wechſelſtunden find in der Bugenhagen⸗Mädchenſchule 
Montag und Donnerſtag Abends von 6—7 Uhr, in 
der Knabenſchule Verbindungsſtr. 2a Mittwoch und 
Somabend Mittags von 12—1 Uhr und in der 
Knabenſchule Stoltingſtr. 82 Montag Mittags von 
12—1 Uhr und Donnerſtag Abends von 5—6 Uhr, 
Bei den übrigen Biblio 


ittags. ; 15 kg Borax, 13.000 1 Braunbier, 200 kg Brennöl, 8 en ode g 
Die Benutzung ftebt allen. ag en 1 0 r & Souigtichen hahe des nen 5 Sag Weimar, 
einen Bürgſchaftsſchein beibringen. Für das Wechſeln] 10 Tonnen Cement, Chokoladenm k Sr. 45 heit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. Jetik d Finkenstein 
9 


eines Buches ſind 2 Pfennig zu zahlen. 
Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Stettin, den 6. Jannar 1899. 


— Herſtellung der Bürgerſteige — ein⸗ 
ießlich der Rinnſteine — hiermit aufgerufen: 


Galgwieſe Nr. 38. 


0 


Frage kommenden Eckhäuſern nur die Bürgerſteige an 
der Front der aufgerufenen Straßen hergeſtellt werden. 


Der Magiſtrat. 
1 2 win 2 - 
1125 f aumen, 75 kg weiße Bohnen, 
4500 1 Braunbier, 75 kg Brennöl, 262,5 kg 
Buchweizengrütze, 37,5 kg Cichorien, 262,5 kg 
Splißerbſen, 60 1 Eſſig, 75 kg Graupen, 225 kg 
Hafergrütze, 8250 St. Heringe II. Kl., 1080 St. 
Käſe II. Kl. (Berliner Kubkäſe), 262,5 kg Fi 
Kaffee, 4 g Kümmel, 15 kg Moſtrich, 1500 ke 
Petroleum, 7,5 kg Pfeffer, 2,25 kg Piment, 
820 kg Reis, 225 kg Reisgries, 657 kg Salz, 
20 kg amerik. Schmalz, 450 kg Lale 
375 lig weiße Seife, 4 kg Stärke, 9 ir 
schwed. Zündhölzer, 20 kg Thran, 2, Kg Waſch⸗ 
blau, 225 kg Weizengries, 900 kg Weizenmehl, 
4, lg Jimmt, 225 kg Kochzucker, 1500 ke Rind- 
fleiſch, 262,5 kg Rinderbraten, 675 kg Schweine: 
fleiich, 262,5 kg Schweinebraten, 52,5 kg Spal, 
262,5 kg Kalbsbraten, 1125 kg Hammelſleiſch, 
75 kg Mutwurſt, 75 kg Leberwurſt, 150 kg Koch⸗ 
wurſt (Lungwurſt), 262,5 kg. Hanmelbraten, 
4500 kg Semmel, 37,5 kg gerieb. Semmel und 
18000 kg Brod f 
für die dieſſeitige Anſtalt pro April November 1899 
ſoll für den Bedarfsfall im öffentlichen Angebots⸗ 
verfahren vergeben werden. Angebote und Proben 
1 und auf dem Umſchlage mit einer den 
< unzeichnenden Aufſchrift verſehen bis zu dem 
auf 0 den 2. gebri 1899, Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, im äftszimmer der Anſtalt 
anberaumten Termin portofrei hierher einzuſenden. 
Die allgemeinen und beſonderen 8 deuen 
ſich jeder 5 
eſchäft 


Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
G Szimmer der 
dort auf Wunſch auch gegen 


1. Bäckerberg Nr. 6, | 
- g 61,62, käse, 30 kg Kümmel, 500 


uſtalt einzuſehen, können von] 
Bahn — bezogen 


ſchlecht mich zeigen. So geſtand ich Dir denn 
Br Send 5 und wollte dann Dein Haus 
verlaſſen.“ l 

„Wann erhielteſt Du den Brief von Ilona?“ 
fragte Ottfried. 

„Heute früh.“ 

„Sie iſt als eine Edle geſtorben,“ ſagte er bewegt. 

„Wie? Sie iſt todt?“ fragte die junge Frau 
* 

a u 


Es entſtand eine Pauſe, in der jeder vor ſich 
hinſtarrte, dann fuhr er fort: „Ich habe Dir 
ſo viel zu ſagen und beſonders zu widerlegen, 


winnen. Ach, wie erdrückend muß mich meine 
Schuld belaſten, wenn Du die Deine ſo hoch an⸗ 
ſchlägſt! Ein armer Schächer ſtehe ich vor Dir, 
dem die Beichte unendlich ſchwerer fallen wird 
als Dir. Aber auch mein Herz ſoll bis in die 
kleinſte Falte hinein vor Dir geöffnet liegen; doch 
mir kommt ſoeben ein Gedanke, der vielleicht 
auch Deiner Zustimmung ſich erfreut. Deine 
Reiſekoffer find gepackt, laß uns die Reiſe, die 
Du allein antreten wollteſt, nun gemeinſam 
machen, gleich, ſofort, ich ſchreibe nur ein paar 
W meinen Vater; biſt Du einverſtanden 
amit?“ j dh 


Fleiſch- und Materialwaaren⸗ 
Lieferung. 


Die Lieferung von 5 500 kg Rindfleiſch, 2 200 kg 
Rinderbraten, 350 kg Rinderfilet, 100 kg Rinderzunge, 


ſpeer, 800 kg Schweinepökelfleiſch, 1500 kg Speck, 
200 kg Schinken, 3000 kg Kalbfleiſch, 2 200 kg Kalbs⸗ 
braten, 400 kg Kalbskotelets, 100 kg Kalbsgehirn, 
100 kg Kalbsleber, 160 kg Kälbergeſchlinge, 4 400 kg 
Hammelfleiſch, 2000 kg Hammelbraten, 180 kg Hammel⸗ 
kotelets, 1200 kg Bratwurſt, 1 000 kg Blutwurſt, 
100 kg Leberwurſt J. Kl., 1000 kg Leberwurſt II. Kl., 


Gcchorien, 500 Stück Eitronen, 15 Dugend Cylinder, 
1 kg Dochte, 600 Schock Eiern, 4500 kg Erbſen, 
100 1 Weineſſig, 120 kg Eſſigeſſenz, 150 kg Faden⸗ 
nudeln, 50 kg Firniß, 6 kg weißer Gelatine, 4 kg 
rother Gelatine, 1 kg Gewürznelken, 24 kg Gräupchen, 


90 kg Kartoffelmehl, 60 kg Korinthen, 4 kg Kräuter⸗ 


300 kg S0 5 000 10 
gri „ 600 kg weißer „ 35 kg feiner 
ach = 500 kg Soda, 150 Stück Spiegelſcheiben, 


Vanille, 75 kg Wagenfett, 8 kg Wagenlichten, 40 kg 
Waſchblau, 700 Stück Weinkorken, 350 1 Weißbier, 
1200 kg Weizengries, 4000 kg Weizenmehl, 20 kg 
Weizenſtärke, 50 kg Wichſe, 20 kg Zimmt, 150 kg 
„ 650 kg Würfelzucker, 2400 kg Koch⸗ 
zucker 

für die dieſſeitige Anſtalt für 1. April 1899/1900 ſoll 
für den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren 
vergeben werden. Angebote und Proben ſind verſiegelt 
und die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, 
denen ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, 
find im Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können 
von dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 
bezogen werden. nel = 

Direction der Provinzial⸗Irren-Anſtalt 

zu Lauenburg i. Pomm. 


Hut- und Brennholz-Verkauf 
aus dem Forſtrevier Brunn. 

A ienftag, den 24. Januar 1899, Vormittags 
a 2 10 Kruge zu Kreckow lieferne Schneide⸗ 
und Bauhölzer; von 2 Uhr ab: Buchen 2 rm Kloben, 
3 rm Snüppel, Elſen 6 rm Reiſer, Kiefern 21 1m. 
Rollen, 98 rim Kloben, 60 rm Knüppel, 58 rm Reiſer, 
206 rm Stubben öffentlich meiſtbietend unter den ge⸗ 
wöhnlichen Verkaufsbedingungen verſteigert werden. 


Die Forſtverwaltung. 
Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 


ie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
e m. bei mäßigem Preiſe gut und 


Regnier war heute nicht dabei. 


das Paar dem Süden zu. 
XXII. 


Mehr als ein Vierteljahr war nach dieſem be⸗ 
deutungsvollen Tage verfloſſen, da fand an einem 


um der Aufführung der Oper von Jlonas Bruder 
beizuwohnen. 

Die meiſte Verwunderung im Publikum erregte 
das Weſen der jungen Frau. Hertha war eine 
ganz Andere als früher. Die blühende Farbe, 
die Friſche und Lebhaftigkeit ihrer Bewegungen, 
die animirte Unterhaltung mit ihrem Gatten und 
das ſchalkhafte Lächeln, das dabei manchmal in 
ihrem Geſicht ſich zeigte, wer hätte früher der⸗ 
gleichen bei ihr erwartet ? 

Die Oper begann und fand von Scene zu 
Scene immer lebhafteren Beifall: es zeigte ſich 
beſonders ein Reichthum von Melodien darin, 
der dem Publikum ſehr zuſagte. Auch die Aus⸗ 


ebenfalls im Theater befand, hatte aus Pietät 
für Ilona und in Erinnerung ſeines Verſprechens 
ſich perſönlich für die Aufführung intereſſirt 
Schon am Schluß des erſten Aktes wurden die 
Verfaſſer gerufen, aber ſie erſchienen nicht. Alfred 
wand ſich förmlich in qualvoller Aufregung in 
ſeinem Seſſel im Hintergrund der Loge, wo er 
ſich ſo plazirt hatte, daß ihn Niemand vom Publi⸗ 
kum bemerken konnte. Der Schweiß perlte ihm 
auf der Stirn, jo daß er immerfort von ſeinem 
Ilonas beigewohnt hatten. Aber Editha von Taſchentuch Gebrauch machen mußte. Im Vor⸗ 
Sie hatte ſchon! dergrunde der Loge ſaßen Anny Möllner, Julie 


8888 


Ouverture bereits begann, eine ſichtliche Bewegung; 
man machte ſich gegenſeitig auf etwas aufmerk⸗ 
ſam, und die Operngläſer richteten ſich nach einer 
Loge, in die ſoeben ein Herr und eine Dame ges 
treten waren. Ottfried mit ſeiner jungen Frau 
waren es, die heute erſt von ihrer Reiſe zurück⸗ 
gekehrt ſein mußten, denn es hatte noch. Niemand 
etwas von ihrer Anweſenheit in der Stadt ge⸗ 
wußt. Zufällig war es dieſelbe Loge, in welcher 
Hertha und Editha ſeinerzeit dem erſten Debut 


6. Wolkenhauer, 


Hoſlieſerant Ir. Majeſtät des Kaifers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 
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Jedem Juſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 


Rom, den 7. Januar 1880, „Liszt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Welkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
zu. 5 Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 

ntereſſe ſein. 

Die von Herrn Walken hauer f elbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlafjung, dieſelben noch ganz 


beſonders hervorzuheben. 
Dr. Hans von Bülow. 


— 


Garantie: 
Das Riesengebirgs-Versandhaus 
Gustav Haake 


Leinen, Hemdentuch, Damaste, 
Inletts, Züchen, Taschentücher, 
Tischwäsche, Bettwäsche, 

Leibwäsche. 5 


im „Deutſchen Garten“ 


äußerte, traten Beide aus den Kouliſſen; Alfre 
in ſehr ſchüchterner Haltung, Ludwig Eppler mit 
eleganter Rundverbeugung und graziöſem Hände⸗ 
winken. Mehrere Lorbeerkränze flogen auf die 
Bühne, die der Dichter dankend acceptirte, indem 
er ſie ſchnell aufnahm, aber redlich mit Alfred 
theilte. Das Publikum brach in ſtürmiſchen 
Jubel aus, und die Stimmung war die denkbar 
güunſtigſte für die Verfaſſer. 

Als Alfred mit dem Profeſſor und deſſen 
Tochter das Theater verlaſſen wollte, trat ihm 
Ottfried mit jeiner Frau am Arm in den Weg. 

„Lieber Freund,“ redete Ottfried ihn herzlich 
an, „werden Sie auch heute meine Hand ver⸗ 


Alfred reichte ihm die Hand und ergriff dann 


auch verlegen die ihm von Hertha entgegenge⸗ 
ſtreckte. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte er befaugen. „Ach, 
hätte Nie die Hauptpartie fingen können, woran 
ich früher manchmal in meinen kühnſten Träu⸗ 
men gedacht — welch' glücklicher Abend würde 
es für mich geweſen ſein!“ 

Ottfried drückte ihm noch einmal die Hand und 
verſchwand dann mit ſeiner Frau in der Menge. 


(Forti etzung i folgt.) 


[3 * 
Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde in der 
Satriſtei: Herr * Katter. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Ahr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
. — 
Heunde des Reiches Gottes. 
erſammlung heute Donnerftag, Abends 
7 Uhr, im kleinen Saale des Evang. Vereinshauſes, 
Eliſabethſtraße 53. Mans, Paſtor. 
Gründl. Klavierunterrſcht wird ertheilt, Honorar 
billig. Turuerſtr. 43, 3 Tr. rechts. 


Dienstag, d. 24. Januar, 7½ Uhr: 


Lieder- Abend 


Grossherz. hessische Kammersängerin, 


20» 


H. Leschke. Lehrer, 
Stettin, Karkutſchſtraße Nr. 10, III. 


Söhne angesehener Eltern! 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


Zahn⸗ Atelier 
Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 
17, Noßmarktſtraße 17, 
neben Geleineky. 


— ——— 
var 5 3 
= Schneider Verein. 
Montag, den 23. Jannar, findet unſer 
Maskenball 
bei Herrn Fast ſtatt. 
Anfang Abends 8 Uhr. Die Billete find zu haben 
für Herren und Damen bei den Herren A. Müller, 
Roſengarten 63, Engel, Schuhſtraße, 
Burſcherſtraße 2 
Fremde, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. 
NB. Eine gute Maskengarderobe iſt bei ne 
Mitgliede Herrn E. Müller, Lindenſtraße 26, zu haben 
und im Lolale aufgeſtellt. Vorſtand. 


ſammlung ſtatt. Tages⸗ 
ordnung ſiehe § 9 unſeres 
Statuts. 

NB. Die Geburtstagsfeier 
unſeres Kaiſers Wilhelm II. 

— findet beſtimmt in den Räumen 

der Grünhofer Bock⸗Brauerei am en m statt. 
aben. 


und Neumann, 


8 RT 7 
0 ir, . von 8 8 
n 


1 


2 


2 


* 


werden. 5 f 
Rügenwalde, den 9. Januar 1899. 5 Tr. 5 3 ſind im Vereinsbü 
Dire der Provinzial⸗J Anſt alt. ele en In Pr Napa Billets ſind im Vereinsbüreau an ger Verben. i 
> - nd | 
er em 
des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 
es Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 
inrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. z. v. 1 a 
s Stuben. 3 Stuben. — — — Möblirte Stuben. g Kellerräume. 3 
Emme 1 r von 5 Zimmern nebſt Zubehör] Deutſcheſtr. 19, 1 Tr. per 1. April. eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh. ur. Gaztend,, 3.1. 4. 99.] Noſengarten 50, I. möbl. Zimmer an einen Herrn zu berni. Wohn⸗ u. Handelskeller zum 1. N 
iſt zum on & e Kohlmarkt M. Bellevneſtr. 34, pt., 3 Stub. m. Zubeh. u. Bat. 3.1.4. T 9 uhrſtr. 8, bruar zu vermicthen. Nih. 2 Tr. i 1 
ö 8 5 ri edri ch r. 9, 1 Tr., 1 Stube. Schlafſtellen. Petrihofſtr. 17, Handelskeller ſofort zu vermiethen 4 
"Stuben. eine age weden von 3 Sicken . e 22 16, Ele fes bs Werkpörten. 135 
r Labin, weaſe gent, Stiche und Bubehor Kleine Wollweberit, 6, vorn 4 Tr. Uns, Pee een 
| 22 5 1 an vermiethen. 1 Stube, Kammer, Küche. ein junger Mann findet freundliche e. 2800 — 
® rassmann, 8 hell und freundlich. Louiſenſtr. 6/7, Mittelhaus 3 Tr. D nungsgeſuche. et 
1 2 f aße % Näheres 2 Treppen. ei t ie zu sr i 7 
25 3, — — 8 u. 18, Stube, Kammer, = RR Ebene a It Der Bie der l 
eben. Aircher 4 du Wohn E Laden. A e e E 
la r- Birkenalier 4, u. cin anderer base DEE RE re 
ncht Wohnung 3. 1 Berl e Ri 9 E N a 8 


abe, Baugelir. 84, mis 
2 Stuben, Kabinet, Küche zu bermiethen. 
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FNVerecin 


Famttien⸗venchrramen aus anderen Beitungen. 

Geboren: 4 Söhne: Engros⸗Schlächtermſtr. Carl 
Struck * Ein Sohn: M. Schröder [Stönkvitz 
N 5 1 . Eine Tochter: Zeugfeldwebel Sack [Swine⸗ 

nde]. 

Verlobt: Frl. Antonie Krüger mit dem Kaufmann 
Herrn Albert Kaſelow [Pyritz!. 

ſtorben: Frau Henriette Bleck geb. Fulbrügge, 

88 3. [Neuſtettin]l. Fiſchhändlerin Johanna Everling 
geb. Wilke, 63 J. [Stralfund], Frau Marie Braudt 
eb. Retz, 89 J. [ Stralſundl. Frau Anna Schu: 
macher geb. Schreiber [Stettinl. Naumann Hiller, 
75 J. [Kolberg]. 


8 Un 8 RD 
andlungs⸗ 18 8 
Commis 0 

von 


(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Koſtenfreie Stellen vermittelung, 


Penſions⸗ und Krankenkaſſen, u. ſ. w. 
Ueber 56,000 Angehörige; über 71,000 Stellen 

vermittelt. In 1898 wurden 10,036 Mitglieder und 

Lehrlinge aufgenommen, ſowie 6037 Stellen bei.kt. 

Die Mitgliedskarten für 1899 und die Quittun⸗ 

2 der verſchiedenen Kaſſen liegen zur Einlöfung 
ereit. 


Der Eintritt kann täglich erfolgen; Beitrag 
6 Mark. 

Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“, Eliſabethſtr. 60, II. 


2 
Generalverſammlung 
der Mitglieder der Enthaltſam⸗ 
keits⸗Vereins⸗Sterbekaſſe. 
Sämmtliche Mitglieder der Enthaltſamkeits⸗Vereins⸗ 
Sterbekaſſe werden zu einer General⸗Verſammlung 
auf Freitag, den 27. d. M., Abends 7½ Uhr, 
in dem bekannten Lokal, Roſengarten 15, hiermit ein⸗ 

geladen. 
Tages⸗Ordnung. 
Kaſſenlegung vom Jahre 1898. 
Wahl von 3 durch das Loos ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtands⸗Mitgliedern. 
Wahl von 3 Kaſſenreviſoren. 
Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


Verband der Schneider 
und Schneiderinnen. 


Sonnabend, den 21. Januar, findet unſer diesjähriger 
Masken⸗Ball im Lokale des Herrn Sueker, Allee 
ſtraße 3—4, ſtatt. — 

Billets ſind vorher zu haben bei den Kollegen Abelt, 
Wilheluſtr. 11, Tramm, Preußiſcheſtr. 15, in den 
Poſamentiergeſchäften Müller, Roſengarten, Neu- 
mann, Burſcherſtr. 42. Gute und billige Masken⸗ 

arderobe iſt im Lokale aufgeſtellt. Einführungen durch 
itglieder geſtattet. . 
Anfang 8 Uhr. Das Komitee. 


In einer kleinen Stadt Pommerns iſt eine 


Bäckerei und 
Conditorei. 


Lottes Geſchäft, neueſte Einrichtung, Patent: 

Ofen (Franke⸗Laube), bei geringer Anzahlung 

ſofort oder ſpäter preiswerth zu verkaufen. 
here Auskunft ertheilt 

U. Morwinsky, Berlin, Vorkite. 73, III rechts. 


Nicht zu überſehen! 


Mein Grundſtück nebſt zweiſtöckigem Spei⸗ 
cher und dem dazu geräumigen Lagerplatz, 
in welchem ſeit 22 Jahren ein Holz⸗ un 
£ Kohlen⸗Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
* worden iſt und ſehr günſtig an der Waſſer⸗ 

raße liegt, will ich Familienverhältniſſe halber unter 
jünſtigen Bedingungen verkaufen. 

A. Mielentz, Gartz a. O. 


Das Haus Petrihofſtr. 17, n. Kaiſer Wilhelmſtr., 
zill ich unter günſtigen Bedingungen verk. Näh. dort 1. 


Geschäfts-Verkauf, 


In einer ſehr lebhaften Stadt ift wegen hohen 
‚Alters des Beſitzers ein ſehr flottes Manufaktur⸗, 
Materialwaaren⸗ und Getreide⸗Geſchäft zu ver⸗ 
aufen, welches ſich ſogar für zwei Herren eignet 
ind ſind zur Uebernahme nur dreißigtauſend 

tarf erforderlich. 5 


E 


— 1 075 Anfragen bitte unter A. G. 223 
in die Erpeditio 
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ehr Zeitung, Kirchplatz 3, 
„m eichten. — 


Mein ſeit 40 Jahren im 


Oderbruch beſtehendes Ma- 


serial, Eiſen⸗ und Kohlen⸗Ge⸗ 
chäft mit Bierſtuben nebſt 
Brundſtück will ich vorgerückten Alters wegen 
tit 32,000 % verkaufen. Umſatz ca. 50,000 %, An⸗ 
ihlung 16,000 % 


Adreſſen unter L. L. an die Expedition dieſer 
geitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Einen tiefen Blick 


in die Urſachen der allgemeinen Eutnervung 
vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. 
Wehlen: 


Der Rettungs-Anker. 


Mit path.⸗anatom Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendsünden und Ausſchweifungen an 
Schwächezuſtänden leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Mamestrafl. Zu be⸗ 
ziehen durch das Literatur⸗Bureau in 
N Leipzig ⸗E., Oſtſtr. 1, ſowie durch 


8 jede Buchhandlung. 
1 » 


Tanzperlen= 


1? zündende Tänze für Klavier, 
dürfen in keiner Familie fehlen. 

Fels, Polonaise über „Das Bienenhaus“. 

. Ivanovici, Riviera-Walzer. 

. Dufour, Telephon-Polka. 

Hundt, Etelka-Rlieinländer. 

Küchenmeister, Zanberklänge (Quadrille). 

Harris, Nach dem Ball (Walzer). 

Hundt, Vergissmeinnicht (Polka-Mazurka). 

Strauss, Gabrielen-Walzer. 

. Winnitzki, Maniusia-Polka. 

. Ivanovieci, Höllenzug-Galopp. 

it. Leonhardt, Rhein-Elfen (Rheinländer). 

2. Diederich, Hurrah, die Garde (Marsch). 

(Vom Blatt zu spielen.) 

Sämmtliche 12 Nummern in 1 Bande 


Fr nur M. 1.50. 
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egen Einsendung des Betrages in Marken erfolgt 


Franco-Zusendung: 
Gratis meine beliebt. illustr. Musikkataloge. 


Arno 1 


Musikalien-Versandhaus, Turnerstrasse 1. 
wer Beste Bezugsquelle für Musikalien. ax 


u. Herrenperrücken, Värte verliehen 


4 


riſuren, Scheitel, Herren⸗„Damen⸗ 
I lumen u. T. w. fauber 
lechten 
halte auf 
dager. Paul Werner, jetzt 
zollernſtr. 75, fr. Neuer Markt. 


perrücken, 
und billigſt angefertigt. Neue 
owie alle rarbeiten 


Erſcheint nur diesmal. 


M. Markiewiez, Mobelſabrik, Berlin. 


Hauptgeschäft. Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49. 
3. Verkaufslokal: Köln A. II., Hohestr. 38. 


Grösstes Wohnungs- Einrichtungs- Geschäft in Deutschland, 


Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständgen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar: 


Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimm er-, und Schlafzimmer-Einrichtungen. 
Alles übersichtl. aufgestellt, wie es weder 1. d. Auswahl noch 1. d. Billigkeit der Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde. 


* Als besondere Gelegenheitskäufe meiner Speeial-Fabrikation empfchle ich zu enorm billigen Preisen 
unter Garantie für solide Arbeit: ein eiehengesechnitztes Speisezimmer-Mobiliar mit Buffet, Ausziehtisch für e Per- 
sonen, is massiv eiehenen Stühlem und Servirtiseh für 350 Mk. Dasselbe mit grossem Buffet, 1% echten Leder- 
stühlen, Ausziehtiseh und Servirtiseh für 450 Mk. Complettes Elerrenzimmer mit Diplomaten- Schreibtisch, 
Seen genen N meiner 1 mit Decke, Wandpaneel mit Decorationen für 300 Mk. 
— —„—⅛ — — "möbeln, Portieren Gardinen, Teppiehen, schönen hehaglichen 
Ueber 1400 Referenzen von Offizierem der deutschen Armee, die ihre Einriehtungen von mir gekauft haben, 


Jum Verzweiſeln 


bat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn 
die läſtigen, mühſamen, langweiligen, zeit⸗ 
J raubenden häuslichen Stopfarbeiten kein Ende 
nehmen wollen. AU dies wird vermieden, wenn 
man den vielfach prämiirten, vom „Lette⸗Verein“ 
Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. Hand⸗ 
arb.) empfohlenen „Magie Weaver“ 
Stopfapparat, D. R. G.-M. beſitzt, mit 
welchem jedes Schulkind ganz ſelbſtſtändig 
(kein Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte vor⸗ 
tommenden Stopfarbeiten an Strümpfen, Tiſch⸗ 
ug 2c. nicht nur ſchnell, ſondern auch wun⸗ 
derſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ aus: 
führen kann. Preis mit Probearb. u. Anl. 
% 3,00 poſtfrei. Sehubert’s Ver- 


ſandthaus, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


BI N 


900 ... 
191 prachtvoll Mast . um nur 


1 reizend vergoldete Uhr mit Zjähr. Garantie, 
1 vergoldete Kette, 
1 prachtvolle Cigarxentaſche, 
1 hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etut, 
1 Notizbuch in engliſcher Leinwand gebunden, 
1 Garnitur Manſchettenknöpfe aus prima Double⸗Gold, 
1. Garnitur Chemiſettenknöpfe aus prima Double⸗Gold, 
1 Paar Ohrgehänge aus prima Double⸗Gold mit 
imit. Steinen, 
1 ſehr nützliche Schreibgarnitur, 
5 feinriechende Toilettenfeife, 
72 ſehr gute Stahlfedern in Original⸗Verpactung. 
25 Bogen feines Briefpapier, 
25 feine Enveloppes und 
50 Gegenſtände, die eine jede Hauswirthin benöthigt. 
Die obengenannten 191 Gegenſtände liefert um nur 
Mark 3,50 (blos die Uhr hat dieſen Werth) 
das Schweizer Exporthaus 
II. Scheuer, Krakau, 
Joſefsgaſſe 46. 
Unpaſſendes wird ſofort retour genommen. 


Formermeiſter 


zum baldigen Antritt geſucht von einer der erſten Fa⸗ 
brifen Deutſchlands; dieſelbe baut Dampfmaſchinen 
für Land⸗ und Schiffsbetrieb bis zu 5000 HP. Ber 
werber muß durchaus erfahren ſein in der Fabrikation 
großer Gußſtücke für Lehm⸗ und Maſſeformerei mie 
für Sandguß und muß in größerer Gießerei bereits 
ähnliche Stellung inne gehabt haben. Angebote mit 
Zeugnißabſchriften, Photographie und Gehaltsanſprüchen 


” 4 Stück Nr 1: M 1.25 


Locher dazu Nr 288: M 1.50 8 
8 r Fi 


“ Ueberall vorrätig. F. SOENNECKEN » Schreibwarenfabrik - BONN » Berlin · Leipzig 


1 Stück Nr 758 A. M 2.— 
Mit daran befestigt. Scharnier-Locher 


Can u © 


Reichsbank-Giro-Conto. 


An- 


Telephon-Amt III, No. 1301. 
und Verkauf von Effekten 


E ER 3 BE Mi E. 738 an Haasenstein & Vogler, 
per Kaſſe auf Zeit und auf Prämie bei billigſter Proviſionsberechnung. 5 ur * Fer 2 8 
Koſtenloſe Einlöſung aller am 2. Januar 1899 Fülfigen Koupons und Dividendenſcheine, ee Seren Mae — 19, in richten, — 
ebenſo erfolgt koſtenlos die Subſtription bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, gleichviel auf welche Plätze. 5 PA, Bowie, dur e in 
Ausführliche Beantwortung aller Aufragen über Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. j Rosemuthig in C. Elin 1 Esuce 1 
Börſenwochenberichte, ſowie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. d . Fogonup, inrien, B 2 


ar Roichgha uch. 
6b. T 


eine tüchtige kaufmänniſche Kraft, welche Er⸗ 
fahrung hat in dem Burcauweſen größerer Etabliſſe⸗ 
ments der Schiffsbau⸗ und Maſchinenbaubranche. 
Es wird nur auf eine durchaus bewährte Perſön⸗ 
a dee bes MA bei ee Leiſtungen 
eine ensſtellun ieten würde. 
81 3,000 Mark. llung ten wür Gehalt 
Ausführliche Details erbeten, deren ſtrengſte Dis⸗ 
kretion gewährleiſtet wird. 
Gefl. Offerten u. C. L. 1 an W. Sparig, 
Hamburg. 


— 


— — — 
Präsentpostkorb 
mit 1 Pfd. fein. reiner Tafelchocolade, kleingerippt, 
1 Pfd. feinſt. neuer Tafelroſinen, 1 Pfd. ff. ächt. 
Aachener Kräntere od. Prinzeßprinten, 1 Pfd. fein. 
neuer Feigen, Reſt bis zu 10 Pfd. Brutto herrl. neue 
Apfelſinen, auf Wunſch auch z. T. Citronen, alles 
franko incl. % 5,25, geg. Nachn., Poſtkörbe mit nur 
Apfelſin. od. Citron. (10 Pfd. Brutto) 2,80 franko 

geg. Nachn. 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 
in München er 


gegründet 18383. 
Baar eingezahltes Aktien⸗Kapital: 44 Millionen Mark. 
2 Geſamtreſerven: über 62 Millionen Mark. 
Ständige Kontrole eines königl. Regierungskommiſſärs. 


Ber Kiſte feinft. Abfelfinen (200 dice oder M WW re — 
Die Versicherungs-Abtheilung 300 mittlere) vr 1 515 . 71 Kisten f. * 1 eg leiſtungs⸗ 

N 5 . 5 „ Offerten su R. No. 5000 a, d. Exp. 

„Mark versicherung Richard Kox, Sidfr- Imp, gig n 


Kirchplatz 3, erbeten. 


d. ſ. Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von einer Mark an 
eingeführt; daher auch dem Minderbemittelten Gelegenheit geboten, ſich die Wohlthaten einer 
Lebens⸗Verſicherung zu verſchaffen; mit denkbar günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen; 
ohne jede Karenzzeit. 1 
Die Bank gewährt zu geringen Prämien l e 
Allgemeine Reiseunfall versicherungen 
giltig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiſenbahnzügen, Dampfſchiffen, Pferde⸗ und elektriſchen 
Bahnen, Poſtwagen, Droſchken ꝛc. einſchließlich der Unfälle beim Beſteigen und Verlaſſen 
des Eiſenbahnzuges, EN \ 
und betreibt die REF, 


Eisenbahn-Unfallversicherung. . 
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000. Verſicherungsſumme ſind an 
den Fahrkartenſchaltern der K. Bayeriichen Staatsbahnen, der Bahyeriſchen Lokalbahngeſellſchaft und 
der Pfälziſchen Eiſenbahnen erhältlich. 

Ferner übernimmt die Bank: 


Alle Arten Lebeus-, Leibrenten-, Unfall-, Haftpflicht-, 
sowie Feuer versicherungen. 


Nähere Auskünfte werden von unſerer Generalagentur Stettin oder von deren Agenten 
koſtenlos ertheilt. Ebenſo werden die Tarife, Grundbeſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben. 
z sr Tüchtige Vertreter finden lohnendes Engagement. 


Duisburg a. Rh. 


＋ Errichtet in allen 0 
— industriellen Staaten 
> runde Schornstelne 
A e H. , een und sänre- 
Wilhelmplatz 7. Pre“ 


festen althon- 
Fernsprecher 489. 


5 Junge Leute, die Stener⸗ 

Zur ee manns⸗ und Kapitänskarriere 

1 * “ einschlagen wollen, können ſofort 

8 auf Schiffen zu einer diesbezüg⸗ 
lichen Ausbildung placirt werden. 

27 A.Koskowsky, 

Hamburg, Marienſtraße 64. ( 

Apartien, reiche, größte Auswahl, 

Heirats a gag dung und Mit⸗ 

teilung umſonſt. 5. M. lin 9. 


Zum allen arte 


an der Hohenzollernſtraße. 
Donnerſtag, den 19. Januar: 
u Grosser 


Maskenball. 


Steinen. 

Führt Dampf kesselein- 
in mauerungen und 

3 Maschinenfundamente 
durch hierin geübte Laute 


aus. eofert 
rauchrerzehrende Roste. 


Specialgeschäft ! 


für 


Preisermässigung. 


* 
00 Die Direktion. 40 Flaschen Bergſchloß hell . % 3,00 > 8 : 
2 — — — — — — 31 3 Mauer Art en 3,00 Präſentvertheilung der 
34 „ „ uchener Art d 1 drei ſchönſt D 5 
D D * 34 „ „ „Erlanger „ l 00 5 onſten amen⸗ 
E Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! Bit Y nende 2 4 300 und der originellſten 
5 mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause - Federn mit dem = 5 erg 3 Bar . Be Herrenm aske durch 
7 2 i 12 „ engl. Port. ja Qual. „ 3,00 10 Stimmzettel. 
2 21 „ echtes Pichorrbrän. „ 3.00 E Ber Der Saal iſt decorirt. ag 
FE 21 „ echtes eu mbacher . „3.00 Rauſchende Ballmuſik. 
a 20 echtes „Luftdichte .. 3,00 Unmasfirten iſt der Zutritt 


b 1 8 

Eine Maskengarderobe ſteht im Lokal aus. 

Anfang 8 Uhr. Schluß Morgens. 
Berthold Pabst. 


Stern-%-Säle. |, 
20 Wilhelm En- Vor 


Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Neues Programm. 


ſowie Selterswaſſer und Brauſelimonaden Be 
empfiehlt in anerkannt feinſter Qualität 


R. Westphal, 


Eliſabethſtraße 20. Telephon 821. 


— —— — —— — — A ÿä 


et 


Unübertroffen, den besten englischen ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


7 ger 204 3888 1 
8 KA A A LEER KALK? IE 
2 888 3888 See & 2 
a e DE N 


fe 
2 
2 E 


cd 8 | s r 
| Poſtkarten Stadttheater. _ 


Dongerſtag: Sei. Der flieg. Holländer. 
Freitag: Kleine Preiſe. Das Erbe. 


Some: Erfies Gaſtſpiel Prevosti. 


Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quar 


Spitzner, Leipzig, 


Zum Maskenball werden Damen⸗ 


Daſ. werden v. ausgek. Frauenhaaren 
Shi, | Knoten, Stirn: 


4 
KAIKATK 


N 


ugbüche 


in größter Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


N 
Ss 


f 


* 
* 


und Querformat 
in allen Preislagen 


N. GIassıall 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 


Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


nach 


Tuchmacherſtr. 33 


. 
. 
5 
9 
. 


. 
. 


> 


allen Poſtſtationen 
Bunge, Frankfurt a. O., 


5 
>00. 
Offferire 


BR. 


Bellevue-Theater. 


Donnerſtag: Bons giltig. Sein Trick, 
Nach der Vorſtellung in dem Saal: 


Großes Maskenfeſt. 
Freitag: Frau Lieutenant. N 


Bons giltig. — 
elle 


In Roibereitung: Arm Alete. Moritat, 


Centralhallen-Theater. 
Heute Donnerſtag: 


Nichtrauch⸗Abend. 
Die 43 Amazonen 
von Dahomey 


ſowie das ſonſtige großartige 
a Programm. 


. Salami — Anfang Wochen gs ur fuel 7 uhr. 
Poſttolli von 9½ Pfd. für 7,50 Mark per a . ung 

Nachnahme franko 
Deutſchlands. 


der Dahomey⸗Truppe bei kleinen Preiſeu. 
— Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Centralhallen-Tunnel. 
Täglich: Großſes Freikonzert bis 12 Uhr. 


